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400. Mittag⸗Ausgabe. 
8 Deut ſchland. 
Hebeln, 27. Auguſt. n e en Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem 
Rechnen Rechnungs⸗Reviſor bei dem Rechnungsbofe des Deutſchen Reichs, 
und den rath Spiegelberg, den Charakter als Geheimer Rechnungsrath 
Mull Geheimen Rechnungs⸗Reviſoren bei derſelben Behörde Nagel, 
Verlegen Emmrich und König den Charakter als Rechnungs⸗Nath 


mg Rjstat der König hat die Eiſenbahn⸗Directionsmitglieder, Regie⸗ 
on zer Joſeph Buſch, Vorfigenden der Ciſenbahn⸗Commiſſion zu 
Regierungs⸗Aſſeſſor Paul Heinſius zu Hannover, Eiſenbabn⸗ 
Carl Wind horſt zu Breslau und egierungs⸗Aſſeſſor Franz 
wer, Vorſitzenden der Eiſenbahn⸗Commiſſion für die Hinterpommerſche 
M Stettin, zu Regierungsräthen ernannt. 8 2 
Majeſtät der König hat dem Geheimen Rechnungs⸗Reviſor bei der 
ichnungskammer, Rechnungsrath Groß, den Charakter als Geheimer 
Vasrath und den Geheimen Rechnungs⸗Reviſoren bei derſelben Be⸗ 
„Züll, Berlin, Maaß und Over den Charakter als Rechnungs⸗ 
Sin, ferner dem Bahncontroleur Schäfer, ſowie dem Eiſenbahn⸗Secretär 
Wander zu Elberfeld den Charakter als Rechnungs⸗Rath und dem 
ati norfteber Neumann zu Aachen den Charakter als Kanzlei⸗Rath 


han Oberlehrer Friedrich Wilbelm Alexander Mö bring am Gymnaſium 
Masnad iſt das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt worden. Bei dem 


kb pn, omnafium zu Norden find die ordentlichen Lehrer Dr. Frerichs 
u ie eynacher zu Oberlehrern befördert worden. An der in der 
Menu; ung begriffenen zweiten ſtädtiſchen Realſchule a Hannover ift der 
Ay Se Ledrer Dr. Karl Waldemar Meyer 075 berlehrer befördert 
asc — Der Rechtsanwalt und Notar Dr. Müller zu Kiel iſt in gleicher 
Im 70 an das Kreisgericht zu Flensburg mit Anweiſung feines Wohn; 
8 ſelbſt verfetzt worden. 
daSerlin, 27. Auguſt. [Se. Kaiſerliche und Königliche 
Melt der Kronprinz! holte geſtern Morgen um 73/, Uhr Se. 
it den König der Niederlande zu einem Exercleren im Feuer 
Izlelches von der Potsdamer Garniſon auf dem Bornſtedter Feld 
hrt wurde. Mittags um 12½ Uhr fand auf der Havel eine 
g kfahrt ſtatt, die ſich bis nach dem Wanſee erſtreckte. Gegenüber 
t aueninſel landeten die Höhften Herrſchaſten und fuhren in bereit 
i den Equipagen durch deu Park von Glinlke nach Babelsberg, wo 
\ wefchtigung des Schloſſes ſtattfand. Um 4 Uhr war Galadiner 
ten Palais, zu welchem 176 Einladungen ergangen waren. 
e. Im Laufe der Tafel brachte Se. Kaiſerliche Hoheit der Kron⸗ 
auf Se. Majeſtat den König der Niederlande einen Trinkſpruch 
Ai ichen Allerhöchſtderſelbe mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den 
a und König und ſämmtliche Mitglieder des Königlichen Hauſes 
A rte. — Abends nach 7 Uhr trafen die Hoͤchſten Herrſchaften 
au Extrazuges in Berlin eln, wohnten der Vorſtellung des Ballets 
Audanapal“ bei und kehrten nach 10 Uhr nach Potsdam zurück. 
Wöeute Morgen hat Se. Majeflät der König der Niederlande Polk⸗ 
* 


wieder verlaſſen und Sich nach den Niederlanden zurüdbegeben. 

. . (Relchsanz.) 
un Berlin, 27. Ang. [Das Soeialiſtengeſetz im Bundes: 
ie — Prüfung für Aerzte. — Die Berliner Nach— 
95 ] Heute Nachmittag um 2 Uhr trat der Bundesrath im 
unzleramte zu einer Plenarſitzung unter dem Vorſttz des Präſi⸗ 
ag des Reichskanzleramts, Staatsminiſter Hofmann, zuſammen. 
| Seffellung des Protokolls der letzten Sitzung erfolgte eine Mit⸗ 
Am 8 über die Ernennung des Ausſchuſſes für Landheer und Feſtun⸗ 
den Dann wurde über eine Penſionsangelegenheit elſaß⸗lothringiſcher 
ner Beſchluß gefaßt und dann folgte als Hauptgegenſtand der 
zung der mündliche Bericht der Juſtizcommiſſion über den Geſetz⸗ 
N gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemo⸗ 
Als Referent fungirte der baleriſche Appellationsgerichtsrath 
d. Der Entwurf, wie ihn der Juſtizausſchuß beantragt hat, 
chen bekannt geworden. An Stelle der Gentralbehörden der 
aaten, welche zuſtändig für das Verbot der Vereine fein ſollten, 
e i andespoltzelbebörde. Das Reichsamt für Vereinsweſen und 
U nach dem Antrage Baternd ausgefallen; an feine Stelle 
N * Bundesrath, welcher zur Entſcheldung der an denſelben auf 
den dolles Geſetzes gelangenden Beſchwerden aus feiner Mitte 
ledelonderen Ausſchuß bildet. Der Ausſchuß beſteht aus 7 
nch dieſelben find bei der Entſcheidung an Inſtructlo⸗ 
nicht gebunden. Die Entſcheidungen des Ausſchuſſes wer⸗ 
Rp Kamen des Bundesraths erlaſſen und find endgiltig. Neu 
dent folgende „§ 21. Welche Behörde in jedem Bundesſtaate 
in ger. Bezeichnung „Landespolizelbehörde, Polizeibehörde“ zu ver: 
E aach d, wird von der Centralbehörde jedes Bundesſtaates bekannt 
| ud Die übrigen Veränderungen, welche der Juſtizausſchuß 
N ten hat, find nur Conſequenzen der im Wortlaut mitgetheilten 
e en Aenderungen. Der Entwurf, welcher nach dem Ausſchuß⸗ 
G in Weſentlichen angenommen wurde, hat nur 22 Paragraphen. 
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0 dieſer Geſtalt der Ausdruck eines Sieges des Particularid: 
An Preußen. — Die Motive, welche den Entwurf für die 
aa den Reichstag begleiten werden, ſollen im Juſtizausſchuß 
| Die, In arbeitet werden. — Die Anwefenheit einer Anzahl klein⸗ 
ar nter in Berlin hängt nicht direct mit der obengedachten 
Wien 8 zuſammen. Site halte vielmehr nur den Zweck, Verein: 
n ** dem preußiſchen Juſtizminiſterium wegen der Ober⸗ 
Wan can Landgerichte zu treffen. Die bezüglichen Verhandlungen 
Ilten, a geſtern geſchloſſen, die Miniſter blieben indeſſen noch hier 
8 In Ueber Ta der Plenarſitzung über das Soclallſtengeſetz beizuwohnen. 
J dach m geſtrige erſte Sitzung der Sachverſtändigen⸗Commiſſion 
* Reg. . der ärztlichen Prüfungsreform, welche unter Vorſitz des 
1 Rey Küher 2 Finkelnburg ſtattfand, erfahren wir Folgendes. Außer 
Au Keieng minen Mitgliedern wohnten der Sitzung bei ſeitens des 
NIS wirlich niſteriums die Generalärzte Dr. Schubert, Director der 
EST Vildungsanftalt, und Dr. Mehlhauſen, Dir. der Charité, 
1 0 Wild, Zur Verhandlung gelangt zunächſt die vielbeſtrittene Frage 
er m, wobei zum ärztlichen, wie überhaupt zum akademliſchen 
Kate dtoßen Anz eine von einflußreicher Seite unterſtützte Petition 
4 ahl von Realſchul⸗Vorſtänden zur Vorlage gelangte, 
chtigung der Realſchulen erſter Ordnung mit den 

der Zulaſſung zum Studium der Medicin ver⸗ 
bebe das preußiſche Kriegsminlſterium in dieſer 
gen Jahn ſamen Vorgang genommen, indem daſſelbe 
en ehe den Lehrplan der Realſchulen erſter Ordnung 
Ergebn uſtalten flatt des früheren Gymnaſial⸗Lehrplans 
den erſt e der Berathungen in der Sachverſtändigen⸗ 
nach deren vollſtändigem Abſchluſſe zur Ver: 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


öffentlichung gelangen. — Bei den in acht Tagen bevorſtehenden 
Berliner Nachwahlen wird allem Anſchein nach bezüglich der liberalen 
Parteien eine liebliche Verwirrung obwalten. Kaum iſt ein Aufruf 
des nationalliberalen Centralcomites zur Aufſtellung des Stadtraths 
Dr. Techow im 1. Wahlbezirk erſchienen, ſo wird auch eine Erklärung 
des genannten Herrn veröffentlicht, welche nicht nur eine Wahl im 
1. Wahlbezirk ablehnt, ſondern gleichzeitig erklärt, daß Herr Techow 
es überhaupt verſchmäht, als Candidat nur einer der liberalen Par⸗ 
teien ſich aufſtellen zu laſſen. Um nun dem Ganzen die Krone auf⸗ 
zuſetzen, hat die kleine Gruppe ſonderbarer Schwärmer im 2. Wahl: 
bezirk, welche am 30. Juli dem Miniſter Falk in dem gedachten Be⸗ 
zirk eine fo eclatante Niederlage bereitet hat, abermals für heute Abend 
zu einer beſonderen Verſammlung ihrer Anhänger auffordern laſſen. 
Es ſcheint alſo beinahe, daß dieſe Geſellſchaft ſich wieder auf eigene 
Fauſt vorwagen und einem möglichen Erfolge der nationalliberalen 
Partei im 2. Wahlbezirk von vornherein die Spitze abbrechen will. 
Denn von dieſer Gruppe wird man ſich eben ſo wenig Vorſchriften 
machen laſſen, wie von der Fortſchrittspartei. 

Berlin, 27. Auguſt. [Militäriſches. — Cavallerie⸗ 
Uebungen.] Unter den heutigen Hofnachrichten findet ſich die Notiz, 
daß Se. kaiſ. Hoheit der Kronprinz ſich morgen Abend für einen Tag 
nach Marienwerder begeben werde. Wie wir vernehmen. will der 
Kronprinz daſelbſt am 29. Auguſt den Uebungen der combinirten 
Cavallerie⸗Diviſion des I. Armeecorps beiwohnen. — Auch Einzelne 
der hieſigen Militär Bevollmächtigten, und der zu den diesjährigen 
Mandvern hierher commandirten fremden Offiziere, find bereits, wie 
wir hören, heute dorthin abgereiſt; unter Anderen der franzöſiſche Ritt: 
meiſter Baron Rottwieler. — Das geſtern, zu Ehren des Königs der 
Niederlande, beiſpotsdam ſtattgehabte Manöver der dortigen Garniſon erregte 
ſowohl des Königs, wle auch des Herzogs von Cor naught, ganzes Intereſſe und 
folgten die hohen Anweſenden dieſem, wie dem ſich anſchließenden 
Exercieren des Garde⸗Huſaren⸗Regiments nach dem neuen Reglement, 
mit ungetheilter Aufmerkſamkeit. — Es iſt deshalb auch nicht un: 
möglich, daß der Herzog von Connaught, der noch hler weilt und als 
ſchneidiger Cavalleriſt bekannt iſt, ſich für den 29ſten von ſeiner hohen 
Braut beurlaubt, um an der Seite feines kaiſerlichen Verwandten 
ebenfalls den Uebungen bei Marienwerder beizuwohnen. — Von 
welcher großen Wichtigkeit dieſe großen Cavallerie⸗Uebungen find, 
braucht hier wohl kaum hervorgehoben zu werden. — Es i 
nur den eventuellen Koſten zuzuſchreiben, daß von der wichtigen 
Formatien der „Cavallerie⸗Diviſionen“ im Frieden vor⸗ 
läufig (bis auf eine, die von Metz) noch Abſtand 
genommen werden mußte. — So können jährlich nur abwech⸗ 
ſelnd in den Provinzen, die entſprechenden Regimenter zu dieſen 
Uebungen zusammengezogen werden, welche das neue Exercier⸗Regle⸗ 
ment zur eigentlichen Baſis haben. Das Hauptverdienſt bei Einfüh⸗ 
rung deſſelben, zu dem der letzte Feldzug, beſonders der Tag von 
Mars la Tour, den entſcheidenden Anſtoß gab, gebührt dem zu früh 
verſtorbenen General von Schmidt. Wenn auch einzelne Stimmen 
in der Armee laut geworden, und z. B., in Folge des neu einge⸗ 
führten Feuergefechts der abgeſeſſenen Cavallerie, großere Verluſte an 
Menſchenleben prophezeien, fo bleibt das doch noch dahingeſtellt, und 
auch ſie räumen die vielen neueren Vortheile des Reglements ein. 
Im Kleinen kamen übrigens dergleichen Gefechte von abgeſeſſener 
Cavallerie auch im letzten Feldzuge vor —, wir erinnern unter anderem 
an die Vertheidigung eines Dorfes durch eine Escadron des Garde: 
Huſaren⸗Regiments in der Schlacht von Bapaume, — und die Ver⸗ 
luſte waren dabei gering, das erreichte Reſultat aber brillant. — 
Jedenfalls waren vielfache Abänderungen des alten Reglements noth⸗ 
wendig! — Nach dem Hinſcheiden des General v. Schmidt, des eigent⸗ 
lichen Vaters deſſelben, fand ſich in deſſen Nachlaß noch eine Menge 
werthvollen Materials vor, welches bald darauf durch den Major vom 
Generalſtabe v. Kaehler, ſowie den Major im Krlegsminiſterinm 
von Pellet⸗Narbonne, zu einem werthvollen Buch zuſammengeſtellt wurde. 

Poſen, 27. Aug. [Der Öeneral: Superintendent der 
Provinz Poſen, Dr. Cranz,] welcher unſerer Provinz mehrere 
Jahrzehnte angehört hat, iſt in der vergangenen Nacht, im Alter von über 
70 Jahren, geſtorben, nachdem er vor ca. 2 Wochen von einem Schlag⸗ 
anfall betroffen worden war. Der Verſtorbene hatte an einer Hyper⸗ 
trophie des Herzens gelitten, aus welcher eine Waſſerſucht entſtanden 
war. — Geboren zu Berlin am 12. Mai 1807 war der Dahin⸗ 
geſchledene ſeit dem Jahre 1833 Dioiſtonspfarrer in Torgau, wurde 
dann im Jahre 1840 Militärpfarrer in Poſen, 1846 Conſiſtorialrath 
hierſelbſt, und im Jahre 1854 endlich an Stelle des Biſchofs Frey⸗ 
mark General⸗Superintendent. Ausgezeichnet, ebenſo durch reiche Fählg⸗ 
keiten, wie durch hervorragendes Wiſſen, wohlwollend im perſönlichen 
Verkehr, von der muſterhafteſten Gewiſſenhaftigkeit in der Ausübung 
feiner Berufspflichten, hat ſich der Verſtorbene eine große Zahl von 
Freunden und Verehrern zu erwerben gewußt, die ſein Dahinſcheiden 
als einen ſchweren Verluſt empfinden werden. (Oſtd. Ztg.) 

Kiel, 27. Auguſt. [Der Admiralitätschef,] Staatöminifter 
von Stoſch, beſichtigte die Corvette „Sedan“ und begab ſich dann mit 
dem „Nautilus“ zur Vornahme von Mandvrirübungen in See. 
Heute Abend kehrt der Miniſter nach Berlin zurück. 


Deſter reich. 


„% Wien, 26. Aug. [Wirrwarr ohne Ende. — Agramer 
Jubel. — Deutſche Geld⸗ und ungariſche Vorſpann⸗ 
Schmerzen.] Vor Podgorizza donnern, von ruſſiſchen Hauptleuten 
commandirt, von ruſſiſchen Artilleriſten bedient, die Krupp'ſchen Ge: 
ſchütze Nikitas gegen die Mauern des Forts, das der Congreß ihm zu: 
geſprochen und Huſſein Paſcha nicht ausliefern will. Dieſe Vorgänge 
im Süden hindern aber nicht im mindeſten, daß im Norden dle 
Montenegriner eifrig daran ſind, mit den Herzegowinern gegen die 
Oeſterreicher gemeinſame Sache zu machen. Die Friedensbetheuerungen 
des Fürſten in Wien ändern daran nicht das Geringſte: denn wie 
man officiell von Freundſchafts⸗Verſicherungen überfließt und dabei 
offictoͤs Krieg führt, das haben die Anhänger des Doppelkreuzes deſſen 
oberſten Vertreter nachgerade abgeſehen. Der Krieg gegen Oeſterreich 
im Norden iſt doch aber jedenfalls eine Cooperalion im Sinne der 
Türkei, mit der Montenegro vor Podgorizza ſich in den Haaren liegt. 
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Anſtalten Beſteuungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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machen wollen — lürkiſche Galgenſtricke die Inſurrectlon nähren, 
ſondern auch jene griechiſchen Chriſten, die Ende Zult 1876 im Kloſter 
Koſſowa den Anſchluß an Montenegro ausriefen. Nur dieſer Umſtand 
hat die Uebereinkunſt erwirkt, daß die Moslim ſich bei Trebinje, die 
Chriſten bei Neveſinje, ihren alten beiderſeiligen Centralpunkten, zum 
Widerſtand ſammeln ſollen. Vor der Hand wird nun wohl die 
Niederlage, die General Soannosic den Aufſtändiſchen bei dem Ent⸗ 
ſatze der Garniſon von Stolac beigebracht, die hochgehenden Wogen 
der Leidenſchaft auch in Cettinſe etwas beruhigen: denn bei aller 
Kühnheit hat der Fürſt ſich ſtets als vorſichtig bewieſen, fo zwar daß 
es jetzt heißt, er werde erſt dann Ernſt machen, wenn die Oeſterreicher 
in das Sandſchak Noolbazar einrücken und dort die Arnauten der Ligue 
von Prisrend in Action treten, zu deren „Beruhigung“ ja bekanntlich 
Mehemet Alt von Konſtantinopel abgereiſt iſt! Dem dicken Milan 
in Belgrad iſt wohl mit dem Fall von Serajewo der Schreck in alle 
Glieder gefahren, fo daß er vorläufig fein artig fein wird. Aber fo 
wohl die Heftigkeit des Treffens von Stolac, wie die lange Dauer des 
Gefechtes von Doboj, wo Szapary ſich am 23. zehn Stunden lang 
der Inſurgenten zu erwehren hatte, ſind denn doch Symptome, daß 
wir in der Herzegowina wie in der Poſawina noch leicht einer Action 
entgegengehen mögen, bei der es uns nicht erſpart werden kann, ein 
ernſtes Wort mit den Herren Gerngroßen in Cettinje und Belgrad zu 
reden. Bei Doboj wollten die Inſurgenten die Bosnabrücken nehmen; 
und wiederholten Bajonett⸗Angriffen gelang es nicht, fie vom Strome 
abzudrängen — fie wichen nur eine Meile flußabwärts bis zum Dorfe 
Grabß hart an der Bosna zurück. — Immer noch iſt und bleibt 
Agram der einzige Ort, wo man vor Jubel überſtrömt, nicht blos 
über die Siege der Truppen — denn dieſen Enthuſtasmus theilt ſelbſt⸗ 
verſtändlich alle Welt und Oeſterreich und Ungarn! — ſondern über 
die Annexion ſelber. Man iſt dort außer ſich vor Freuden, die Brü⸗ 
der in Bosnien der Cultur und dem dreleinigen Königreiche wieder⸗ 
gewonnen zu ſehen; denn aus dem unendlich einfachen Grunde, daß 
wo nichts iſt, der Kaiſer fein Recht verloren, wird dieſe civiliſatoriſche 
Miſſion unferen „armen Brüdern in Croatien“ keinen Kreuzer koſten, 
während fie die Annexion als eine ſpecifiſch eroatiſche, als die Baſis 
für die Wiedererrichtung des großcroatiſchen Reiches betrachten, wie es 
bis 1100, bis zur Vereinigung mit Ungarn beſtanden. Bei den 
Reden für die Landtagswahlen in Oeſterreich wird dagegen, zumal in 


ſt den reihen Kronländern, die wie Mähren das Rückgrat der Monarchie 


bilden, überall die Nothwendigkeit „ſtrengſter Sparſamkeit“ betont. 
In Ungarn gar nimmt der Rummel mit der Weigerung der Comi⸗ 
tate, den Requifitionen von Wagen und Vorſpann Folge zu leiften, 
ſchon ſolche Dimenfionen an, daß in der Barska und Therefiopel „fait 
Belagerungszuſtand“ herrſcht. Das Aergſie iſt, daß die Regierung die 
Maßregel, die gerade zur Erntezeit einzelnen Grundbeſitzern ſo ſchwere 
Laſten auferlegt, nur mit dem Motive zu entſchuldigen weiß: die 
Comitate ertrügen abſolut keine Steuererhöhung mehr; deshalb habe 
man zu den eher erträglichen Naturalleiſtungen greifen müſſen! 

Gaſtein, 27. Aug. [Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm] 
hat heute das zweite Bad genommen, das allgemeine Befinden Aller⸗ 
höchſideſſelben iſt ein zufriedenſtellendes. Die Bäden ſcheinen gut an⸗ 
zuſchlagen. 

Graz, 24. Auguſt. [Der Journaliſtentag] in Graz, der reizenden 
Hauptſtadt der ſchönen Steiermark, iſt eröffnet. Freilich haben die offüiciellen 
Berathungen noch nicht begonnen, aber die erſten Nummern des Programms 
ſind erledigt. Wir ſind feierlich auf dem Bahnhof empfangen worden und 
find dann im „Elefanten“ — wir müſſen ſchon die landesübliche Ortho⸗ 
graphie für den Namen dieſes Dickhäuters beibehalten — geſellig beiſammen 
geweſen. Obwobl die Fabrt von Wien hierber keine Nummer des officiellen 
Programms bildete, jo war fie doch, ungegchtet die Berge ihre Nebellappen 
trugen, die ſich dann in befligen Regengüſſen ins Thal ergoſſen, eine höͤchſt 
genußreiche. Welch eine Fahrt iſt das aber auch über den Semmering durch 
das März: und das Murgtbal! Welch ein Juwel in der Krone Oeſterreichs 
iſt die Steiermarl und welch eine Bahn dieſe Südbahn — wenn auch die 
Actionäre derſelben ſchwerlich geneigt fein werden, dieſe Bewunderung zu 
tbeilen! Unterwegs trafen wir ſaſt auf allen größeren Stationen Militärs 
züge. Die 100,000 Mann Nachſchub zur Occupations⸗Armee in Bosnien 
und der Herzegowina wollen befördert ſein. Luſtig genug ging es zu, wo 
ſolch ein Zug bielt und doch geben dieſe fröblichen, jungen Burſchen einer 
dunkeln, ungewiſſen und im beſten Falle mühevollen Zukunft entgegen, doch 
wird mancher von ihnen die ſchöne Heimath nimmer wiederſehen! 

In Graz harrten unſer die Mitglieder des hieſigen Localcomitees des 
Journaliſteniages, deſſen Vorſitzender, Dr. Swoboda, von der Grazer „Tages⸗ 
poſt“ iſt und der u. A. Hamerling und Roſegger angehören. Wir mochten 
etwa 30 Theilnehmer fein, die mit dem Wiener Mittagszuge abgefahren, 
hier gegen 8 Uhr eintrafen, und nachdem wir, in verſchiedene Hotels ver⸗ 
tbeilt, unſere von der Reife derangirte Toilette ein wenig geordnet hatten, 
begaben wir uns in den großen Gartenfaal des obengedachten Elefanten, 
wo insgeſammt etwa 50 Mitglieder ſich zuſammen fanden. Dort begrüßte 
Dr. Swoboda die Erſchienenen, und der Grazer Männergeſangverein, dem 
ſpater Dr. Klette den Dank der Verſammlung ausdrückte, erfreute durch 
Chorgeſänge und Quartette, von denen namentlich die Steiriſchen National⸗ 
geſänge den allgemeinſten Beifall fanden. So weit ſich dies ſchon jetzt be⸗ 
urtheilen läßt, wird der diesjährige Journaliſtentag eine von feinen Vor⸗ 
gängern weſentlich verſchiedene Bhyfiognomie tragen. Obwohl Berlin durch 
ſechs Mitglieder vertreten iſt, find der Theilnehmer aus Norddeutſchland 
doch ſehr wenige. Dagegen wird Wien, das für morgen noch einen nam⸗ 
baften Nachſchub hierber entſendet, ſebr ſtark, Trieſt und Graz ebenfalls 
zahlreich vertreten ſein, ſo daß — wie dies freilich ſchon durch die Wabl des 
diesjährigen Verſammlungsortes indicirt war — die Oeſterreichiſchen Theil⸗ 
nehmer die ſtarke Mehrzahl bilden dürften. (B. B. C.) 


Italien. 


Rom, 22. Aug. [Der Papſt gegen die Internationale.] 


Großes Intereſſe erregt hier zur Zeit der vor dem Gerichtshof in 


Benevent verhandelte Prozeß gegen die Internationalen, welche ſich 
an dem bekannten Aufſtandsoerſuche betheiligten. Die Angeklagten 
ſcheinen auf den Rath ihrer Advokaten das Vertheidigungsſyſtem ans 
genommen zu haben, auf die Hauptpunkte der Anklage nicht zu ant⸗ 
worten und behaupten, daß ſie ſich keiner gemeinen Verbrechen ſchuldig 
fühlen. Dagegen haben einige Mitglieder der Geſellſchaft dem Vor⸗ 


ſizenden Aufklärungen über die Zwecke der Internationale gegeben, 


nachdem dieſer eines derſelben Namens Gafiero aufgefordert hatte, ihm 
das Programm derſelben auseinanderzuſetzen. Caſiero antwortete, die 
Internationalen wollten den Communismus und die Anarchie. In 
dem Worte „Communismus“ ſei alles begriffen, was exiſtire und was 
man gewöhnlich mit dem Namen „Capital“ bezeichne. Mit Unrecht 
werfe man den Internationalen vor, daß fie das letztere vernichten 
wollten, denn ſie würden ſich dadurch ſelbſt das Leben nehmen, indem 


Ueberhaupt möglich wird dieſe Cooperation indeſſen immer nur da⸗ſie die Quellen derſelben zerſtͤrten, während fie im Gegentheil dieſe 
durch, daß keineswegs blos — wie unſere Officlöſen die Welt glauben Quellen „Allen“ zugänglich machen wollten. — Die Anarchie 


fet eine ſehr einfache Sache, fe ſei der Gegenſatz der 
Hierarchie und bedeute die Derentraltfation. 
das, was fie alle erſtrebten, der Staat, ja die öffentlichen Beamten 
und die Armee müßten ihr huldigen, denn ein Jeder müſſe frei in 
feinen Handlungen fein, der Staat müſſe frei von jeder Hlerarchle 
fein. Auf die Frage des Präfidenten, ob die Internatisnalen ber 
Anſicht ſeien, daß man keiner Regierung bedürfe, antworlet Caſiero, 
jetzt, wo das Gleichgewicht der Kräfte noch nicht hergeſtellt ſei, wo die 
Ungleichheit, der Kampf unter den Individuen noch exiſtite, ſeien die 
Regierungen noch nöthig, wenn man aber erſt den Communismus, 
das Gleichgewicht und die Gleichheit habe, dann brauche man ſie gar 
nicht mehr. Der Vorſitzende entgegnete ihm, daß die Geſellſchaft eine 
Familie ſei und ein Oberhaupt haben müſſe, welches ſie leite; er 
fragte den Angeklagten auch, in welcher Weiſe denn die Internationale 
das Eigenthum theilen wolle? aflero antwortete, daß man dies gar 
nicht beabſichtige, ſondern den exlſtirenden Reichthum allen Menſchen 
zugänglich machen wolle. Wenn es ihm — dem Angeklagten — ver⸗ 
ſtattet würde, wolle er beweiſen, daß gemeinſchaftliche Arbeit den all⸗ 
gemeinen Reichthum vermehre. Der Präſident entgegnet, die Frage, 
um die es ſich handle, liege nicht in den Princlpien, ſondern vielmehr 
in den Mitteln der Ausführung. Cafiero meinte, wer den 
Endzweck wolle, dürfe vor den Mitteln nicht zurückſchrecken 
und müſſe auch dieſe wollen. Das gegenwärtige Lebens⸗ 
Syſtem ſei auf das Princip geründet: „Mors tua — vita 
mea!“ Dein Tod iſt mein Leben! Ein Kaufmann fallire, während 
der andere reich werde; — man wolle Gleichheit! Auf die Frage des 
Präfidenten, warum ihre Fahne die rothe und ſchwarze Farbe trage, 
weiß Caflero keine genügende Auskunft zu geben. Ein anderer An⸗ 
geklagter, Malateſta, erklärte dem Vorſitzenden, die Internationale ſei 
ein großer Verein von Menſchen, welche vor der Wahl ſtänden, ent⸗ 
weder Henker oder Opfer zu werden. Da nun Jeder den Inſtinet 
habe, kein Opfer zu werden, ſo hätten alle diejenigen, welche kein 
Henker ſein wollten, den Mittelweg eingeſchlagen und ſeien Rebellen 
geworden. Weil dieſe letzteren aber keine Autorität anerkennten, ſo 
nehmen ſie auch keine Chefs! Auch dieſem Angeklagten hält der Prä⸗ 
ſident vor, daß jede Geſellſchaft ihr Haupt haben müſſe, wenn ſie 
dauernd exiſtiren wolle. Malateſta leugnete dies und erwiderte, der 
Präſident ſpreche aus dem gegenwärtigen Geſichtspunkte der ſocialen 
Ordnung, jetzt habe man Ungleichheit der Kräfte, darum brauche man 
Oberhäupter. Der Präſident will ferner erfahren, wie die Inter⸗ 
nationalen es denn machen würden, wenn Streitigkeiten unter ihnen 
ausbrächen, um dieſe zu ſchlichten? Malateſta antwortete, die Eintracht 
laſſe ſich bald herſtellen. 

[Ueber den erſchoſſenen Propheten David] langen weitere 
Erkundigungen an. Laut einer Correſpondenz der „Gazzetta d'Italia“ 
hätte der Prophet nicht weniger als 3000 Jünger um ſich gehabt, 

als er am 18. d. M. nach Arcidono zog, um dort die Republik zu 
proclamiren. Die Polizei des Ortes hatte erſt am Tage vorher Wind 
von der Sache bekommen. So konnte ſich der dortige Polizeicommiſſar 
nur mit einem kleinen Häuflein Gendarmen und Pollzeiſoldaten dem 
unſinnigen Schwarme in den Weg werfen. Er hatte nur den Brigadier 
der Gendarmerie, ſechs Gendarmen und zwei Polizeiſoldaten zur Verfügung. 
Die Begegnung fand unweit von Areidono ſtatt. Ein Theil der Schwärmer 
drug Uniformen, deren Art nicht näher bezeichnet wird. Andere hatten 
ſich Kokarden aufgeſteckt. Ein Kerl mit einer rothen Fahne ging voran 
und der ganze Haufe brüllte: Vivat die Republik. Der Polizei: 
Commiſſar forderte den Propheten nebſt ſeinem Haufen mehrfach 
auf, ſich aufzulöſen und ihres Weges zu gehen, wogegen der Prophet 
ſchrte: „Der König bin ich; vorwärts Volk, vertheldigt mich!“ 
Ein Steinregen gegen die Vertheidiger des Geſetzes begleitete den 
Schlachtruf des Propheten. Der Delegirte befahl die Verhaftung 
des Rädelsführers und ſeiner vorlauteſten Helfershelfer, und ließ 
ſeine Leute, da die Steinregen dichter wurden, von den Waffen 
Gebrauch machen. Die erſten Schüſſe wurden in die Luft ge⸗ 
feuert. Das akuſtiſche Schreckmittel aber erwies ſich unwirkſam, 
einige Gendarmen und der Delegirte ſelbſt erhielten Contuſtonen von 
den allerſeits auf fie herabregnenden Steinen, und fo wurde Ernſt 
gemacht. Zuerſt ſtürzte der Prophet tödtlich getroffen zu Boden, dann 
zwei feiner Begleiter. Es entſtand eine Scene unbeſchreiblicher Ver⸗ 
wirrung. Zunächſt ſuchten die nur von der Neugler herbeigeführten 
unbetheiligten Zuſchauer das Weite. Die Gendarmen aber, denen ihre 
geringe Munition bald zuſammenſchmolz, zogen ſich Schritt für Schritt 
in ihre Kaſerne zurück, nicht ohne große Furcht vor einem Angriffe 
des wüthenden Haufens. Dieſem aber hatte der auf den Tod ver⸗ 
wundete Prophet befohlen, ſich zurückzuhalten. Die Begegnung hatte 
um die zehnte Stunde des Morgens ſtattgefunden. Gegen Abend zog 
der Haufe mit David nach dem heiligen Berge zurück, auf den ſie 
aber nur die Leiche des Propheten brachten, der überwegs den Geiſt 
ausgehaucht hatte. Dort waren ſie noch am folgenden Tage und 
fangen Lieder, die David fie gelehrk, in der Erwartung, daß ihr 
Meiſter von den Todten auferſtehen werde. Augenblicklich langt Mi: 
litair von allen Seiten in der bedrohten Gegend an. Die hieſigen 
Zeitungen meinen, eine größere Wachſamkeit der Behörden hätte wohl 
dem Blutvergießen vorbeugen konnen. 


Pariſer Weltausſtellungsbriefe. 

Die ruſſiſche, ſchwediſch⸗norwegiſche und dänlſche Kunſtabtheilung. 

Eine wirklich freudige Ueberraſchung bereitete mir — und wahr⸗ 
ſcheinlich wird es Anderen ebenſo ergangen ſein, — die ruſſiſche 
Kunſtabtheilung. Sie gehörte zu denen, die ſich am meiſten Zeit 
ließen und ihre Pforten am ſpäteſten öffneten, aber man bedauerte 
es kaum, wenn man an den bretterverſchlagenen Räumen vorüber: 
ging, — was wird da auch groß zu ſehen ſein? Als dann aber end⸗ 
lich, endlich die Bretter den einladenden Portiören Platz machten, da 
mußte man, wenn man ehrlich ſein wollte, geſtehen, daß die Herren 
Moskowiter eher den Spruch bewahrheitet hatten: „Was lange währt, 
wird gut,“ — denn was ſie da ausgeſtellt haben, iſt nicht nur gut, 
Jondern in vielen Fällen geradezu vorzüglich. 

Ich habe hierbei nicht nur das große Bild von Ziemiradski: 
„Die lebenden Fackeln des Nero“ im Auge, welches ſ. Z. auf ſeiner 
Kunſtreiſe durch Deutſchland berechtigtes Aufſehen gemacht hat und 
nun auch hier als eine der Zierden der Abtheilung erſcheint. Be⸗ 
deutend und gewaltig in der Conception, in harmoniſcher Einheit und 
mit vorzüglicher Technik ausgeführt, bringt es den Gedanken des 
Kunſtlers ganz und voll zum Ausdrucke, ohne das Widerwärtige des 
an ſich doch haarſträubenden Vorganges. Kaiſer Nero, der bluttriefende 
Narr, iſt in den Garten ſeines Palaſtes herabgekommen, um ſein 
blaſirtes Herz an dem Schauſpiele brennender Chriſten zu erlaben; 
müde und verdroſſen lehnt er an der Seite der üppig = fhönen Frau 
in dem mit Perlmutter ausgelegten, (und wie vollendet iſt dieſe In⸗ 
erufttrung gemalt!) niedrigen Wagen, der von gezähmten Tigern ge: 
zogen wird, — ein Tiger, das grauſamſte aller Raubthiere, iſt der 
Zähmung zugängig, dieſer gekrönte Tiger in Menſchengeſtalt aber 
micht! Auf den Stufen und am Fuße der Marmortreppe lungert das 
bunte und charakteriſtiſche Gefolge des Imperators und erwartet — mit 


Die Anarchie ſei 


Freier Acker Land mehr verkauft wie im Jahre zuvor. 


Frankreich. 


Paris, 25. Auguſt. [Die Organiſatoren des Pariſer 
Arbeiter⸗Congreſſes,! welche bekanntlich dem Verbot der Regle⸗ 
rung zuwider ihren Congreß abhalten wollten, hatten für geſtern eine 
Prioatverſammlung in dem Saale der Rue Petrelle 24 anberaumt. 
Da die Regierung die Umtriebe dieſer Leute, von denen ein großer 
Theil im Sold der Reaction ſteht, nicht dulden will, ſo ſandte ſie vor 
Eröffnung der Verſammlung den Polizei⸗Commiſſar Fouqueteau mit 
einer größeren Anzahl von Agenten nach dem Local der Rue Petrelle, 
um dem Beſitzer zu verbieten, daß dieſe Verſammlung bei ihm abge⸗ 
halten werde. Derſelbe fügte ſich auch, worauf die Organiſatoren 
einen Proteſt erließen, worin ſie erklärten, daß der „internationale 
Soclaliſten⸗Congreß ungeachtet deſſen, und wenn es ſelbſt in der Woh⸗ 
nung eines der Ihrigen ſein ſollte, abgehalten werden würde. Welche 
Maßregeln die Regierung ergreifen wird, weiß man nicht. 4 

[Der internationale Congreß für den Handel und 
die Induſtrie] nahm in. feiner geſtrigen letzten Sitzung fol: 
gende Beſchlüſſe an: 1) Der Congreß in Erwägung, daß die 
profeſſionelle Erziehung und der profeſſtonelle Unterricht der Zweck 
der Lehrzeit find, daß es für ihre Verwirklichung gut fl, die 
Erfüllung der betreffenden Pflichten der Meiſter und der Lehrlinge 
zu begünſtigen, drückt den Wunſch aus, daß man in allen Ländern 
jede körperliche Züchtigung, in ſo fern es die Lehrlinge betrifft, beſeitige, 
und daß man durch gegenſeitige Bürgſchaften, welche die Rechte 
ſichern, die Erfüllung der Verbindlichkeiten der Meiſter und Patrone 
ſichere; 2) der Congreß, in Erwaͤgung, daß die Handwerkerſchulen ſo⸗ 
fort Arbelter liefern müſſen, welche fähig find, alsbald auf nützliche 
Weiſe zu produciren, drückt den Wunſch aus, daß die Handwerker⸗ 
lehrlings⸗Schulen den Elementar⸗Unterricht vervollſtändigen, die Studien 
des induſtrlellen Zeichnens und des technologiſchen Unterrichts ent⸗ 
wickeln und die Handarbeiten der Zöglinge unter praktiſchen Bedin⸗ 
gungen unter Leitung eines aus Meiſtern und Arbeitern zuſammen⸗ 
geſetzten Studienraths ausführen laſſen. Außerdem nahm der Congreß 
noch folgende Wünſche an: 1) daß die Monopole, wenn ſie nützlich 
find, nur zeilweiſe und immer unter die Ueberwachung der Staats⸗ 
behoͤrde geſtellt ſeien; 2) daß die Eiſenbahnen die Preiſe für den 
Transport herabſetzen; 3) daß das Geſetz nur dann das Intereſſe des 
Geldes regele, wenn keine fürmliche Convention beſtehe; 4) daß alle 
Steuern nur directe ſeien; 5) daß die arbeitenden Kinder in allen 
Ländern beſchützt werden. 

[Financielles.] Der dem Minifterium des Innern naheſtehende 
„National“ ſchreibt: „Der peinliche Eindruck, welchen der Mißerfolg 
der Emiſſion amortiſirbarer dreiprocentiger Rente gemacht hat, will ſich 
nicht nur nicht legen, ſondern greift noch immer mehr um ſich. Es 
iſt ganz unbeſtreitbar, daß fchwere Fehler, welche eine bedenkliche Rück⸗ 
wirkung auf die großen Projecte unſeres ausgezeichneten Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten üben können, begangen worden find. Was aber 
die öffentliche Meinung in dieſem Augenblicke ganz beſonders beſchaͤf⸗ 
tigt, iſt die Frage der Converſion der fünfprocentigen Rente. Ob es 
zweckmäßig war, dieſelbe noch lange vor der Wiederkehr der Kammern, 
ohne welche doch keine Löſung erfolgen kann, aufzuwerfen, mag dahin 
geſtellt bleiben. Jedenfalls hat ſich aus der über den Gegenſtand ge⸗ 
führten Polemik ergeben: 1) daß es von nun an unmoglich iſt, die 
Umwandlung der fünfprocentigen Rente in dreiprocentige amortiſirbare 
zu verſuchen; 2) daß in dieſem Augenblicke überhaupt jede Converſion 
der fünfprocentigen Rente ein neuer Fehler wäre und daß, wenn der 
Finanzminiſter wirklich niemals die Abſicht gehabt hat, eine ſolche vor⸗ 
zuſchlagen, die Kammern wohl daran thun würden, dieſelbe Rückhaltung 
zu beobachten. 


Amerika. 


Philadelphia, 2. Aug. [Zur Coloniſatlon des Weſten.] 
Daß in den Vereinigten Staaten, ſchreibt man der „Weſer⸗Zeltung“, 
in den letzten Jahren eine gewaltige Volksſtroͤmung nach dem Weſten 
im Gange iſt, wird bereits durch ſtatiſtiſche Angaben über ungeheuren 
Landverkauf in weſtlichen Staaten bewieſen. Die fonfligen ſtatiſtiſchen 
Angaben über eine Neuvertheilung der Bevölkerung im Lande, womit 
eine Neuvertheilung der Arbeit Hand in Hand geht, find ziemlich 
mager. Der Cenſus von 1880 erſt wird eine gründlichere Belehrung 
bringen darüber, wie viele Perſonen aus den Induſtrieſtädten und 
Gegenden auf das Land gezogen ſind und die Induſtrie⸗ mit der 
Ackerbauarbeit vertauſcht haben. Bis jetzt erſieht man, wie der 
„Philadelphia Demakrat“ ſchreibt, in den großen Städten die Ab: 
nahme der Beoölkerung aus der gewaltig ſteigenden Zunahme von 
leerſtehenden Häufern und Wohnungen. Außerdem erfährt man von 
Agenten für Landeompagnien und für Verkauf von Eiſenbahn⸗ 
ländereien und von Privatcolonifationdvereinen, daß ſeit Jahresfriſt 
ihrerſeits Tauſende zu Anſiedlungen im Nordweſten, Weſten und 
Südweſten fortgeſchickt worden find. Wie groß die Coloni⸗ 
ſattons⸗Bewegung im Lande iſt, dafür geben die Nachweiſungen 
über den Verkauf von Ländereien in verſchiedenen Staaten Zeugniß. 
In Dacota wurden bis zum 30. Juni 1878 in e 

n 
Kanſas betrug die Zunahme im Landverkauf 1.356,478 Acker; in 


offener Blutgier, aber auch mit halbverſtecktem rohem Mitleid — den 
Anfang des Schauſplels. Die ungücklichen Helden deſſelben erſcheinen 
rechts in langer Reihe, deren Perjpective vorzüglich gelungen iſt, — 
auf hohem Sockel erhebt ſich die pechgetränkte Hülſe, in welche der 
zum Fenertodte Verdammte bis zum Halſe verſenkt iſt: Nero's Fackel! 
Von Blumengewinden umjogen, wird ſie bald dem Nachtfeſte des 
blutgierigen Wüſtlings dienen, denn ſchon hockt der Sklave mit dem 
Feuerbrand an ihrem Fuße, des beſehlenden Winkes gewärtig. — 
Trotz der großen Anzahl der auf der Leinwand erſcheinenden Perſonen 
iſt der Geſammteindruck doch ein einheitlicher und dadurch über⸗ 
wältigender; vielleicht hätte nur die Hauptgruppe: Nero und ſein un⸗ 
mittelbares Gefolge, etwas ſchärfer hersorgehoben fein können, — 
etwa durch eine kleine Entfernung von den Anderen, wenn nicht 
durch ein Näherrücken in den Vordergrund, dem Beſchauer entgegen. 

Außer dieſer herrvorragenden und als ſolcher anerkannten Leiſtung 
iſt noch eine ganze Anzahl trefflicher Werke vorhanden, die ſich zwar 
mit weniger ſchweren Sujets befaſſen, in deren Wiedergabe aber 
meiſterhaft find. Was der Sammlung einen großen Reiz verleiht, iſt 
der Umſtand, daß die Vorwürfe faſt ſämmtlich dem ſo eigenartigen, 
nationalen Leben entnommen find und deſſen kräftige Friſche ſich be⸗ 
wahrt haben; — dazu kommt eine Feinheit und Genauigkeit in der 
Zeichnung, die ach würdig an die beſten Meiſter europälſcher Kunſt 
anlehnt. Da iſt z. B. ein Studienkopf, einen alten, kleinruſſiſchen 
Bauern darſtellend, der in jeder Linie wirkliches Leben athmet und 
auch der beſten Gallerie zur Zierde gereichen würde; ein Steppenbild, 
das in feiner Lufttönung einem Achenbach nicht zur Unehre gereichen 
dürfte; einige Porträts aus der höheren Geſellſchaft, die den derſelben 
in Rußland fo beſonders anhaftenden Charakter in frappanteſter Weiſe 
zur Anſchaunng bringen. Schade, daß die meiſten der hervorragend: 
ſten, echt ruſſiſchen Bilder auch ruſſiſch gezeichnet find, — iſt der mit 
dem Pinſel in den uns geläufigen Lettern geſchriebene Name ſchon oft 
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Died an 


Minnefota 761,356 Acker; in Nebraska 366,268 Acker. 1 
für die genannten Gebiete allein 3,724,572 Acker. Im A, en iin 
an 7 Millionen Acker Land in Jahresfriſt neu beſiedelt worden g 
Dies bedeutet eine Bewegung von etwa einer Million Menſchen, 7 
200,000 Familien zu 5 Perſonen, wenn man auf die 8 FC 
40 Acker rechnet. Died iſt eine ganz rieſige Volks⸗ oder 
wanderung, von der man in Europa gar keinen Begriff hat. al 
angenommen, man habe die Zahlen zu hoch gegriffen, beim l 
einer exacten Statiſtik; angenommen, die Bolkswandern , A 
3. B. nur 500,000 Köpfe ſtark geweſen fein, fo iſt auch das Tg | 
etwas Ungeheueres. Und dabei hat diefe Bewegung noch lange inf 
ihren Höhepunkt erreicht. Man müßte mit Blindheit geſchlagen ug 
wenn man nicht den ungeheuerſten Einfluß davon auf die 10 1 
Arbeitsthätigkeit der Nation, und namentlich auf die In 7 
und die Induſtriearbeiter einſehen ſollte. Welch ein rleſiger 92 | 
iſt dieſe amerikaniſche Arbeitsbewegung, die eine Million 4 J | 
Landelgenthümer binnen Jahresfriſt ſchafft, gegen die euroban 
Soclalſyſteme von der Gemeinſamkeit des Grund und B0 
Die Stabilität, welche ſich hier in den letzten Jahrzehnten d 5 
Entwickelung großer Induſtriemittelpunkte herausbildete, war ein 
ſcheinbare, vorübergehende. Nachdem ſich durch Uebertrelbung 7 
Ueberſtürzung der Induſtrleproduction erſchöpft hat, verwandel _ 
allmälig die ganze Sachlage. Die Kriſis brach tauſenden vol 
culanten und Millionären den Hals und machte der Stabil ht 
Induſtrie⸗Entwickelung ein Ende. Wenn man vorher von dem 9 
Induſtriereiche der Vereinigten Staaten geträumt hatte, beffen, 
wickelung den europäifchen Induſtrieländern gleich geworden 0 fl 
ſollte man plötzlich auf die Einſicht geſtoßen werden, daß die! 
Republik noch lange nicht ihren alten Colonialcharakter als ung 
Ackerbau⸗ und Anſſedelungsſtaat verloren hat. Dieſer Colonlalch 


iſt es, welcher die ſoclalen Wirren der Induſtrie⸗Entwickelung 


ſtarker Hand bei Seite ſchlebt, indem er ihre Bedeutung als n. 
Dauerndes, feſt Conſolldirtes zerbricht. Dieſer Colonialcharakter! “ 
die Golonifatton hier zur praktiſchen Thatfache. Vor ihr verliert! 
Syſteme der europälſchen Soclaliſten, welche von den ungeheuer 
und noch brach liegenden Naturhilfsmitteln Amerikas gar keinen 
griff haben, alle abſolute Bedeutung, indem fie die Baſis des * 
Gebots der Nothwendigkeit verlieren. 2 


Provimzial-Beitung. 4 


A 
Breslau, 28. Auguſt. [Bezüglich der Eigenſchaften Hi 0 
Gutes für deſſen Anerkennung als eines elbe A 
Gut3bezirts] erhalten wir nachſtehende ebenſo wichtige als intereſſa id 
tbeilungen. Der Beſitzer des Gutes Kl.⸗T. bei Breslau war bei Einführm 
Kreisordnung zu den Communalabgaben in der Gemeinde Kl. T. beran“ 
worden und hatte dieſelben unter Vorbehalt gezahlt, weil dieſelben im 30 10 
wege von ibm gefordert wurden. In einer grunddeſſen von ihm geg 
Gemeinde Kl.⸗T. angeſtrengten Klage forderte derſelbe die Anerkennun 1 
Gutes als ſelbſiſtändigen Gutsbezirk mit Dominialqualität, welch !. 15 
aus beigebrachten Urkunden aus dem 17. und 18. Jahrhundert folgen 
daraus die Berechtigung der Löſung feines Beſizthums aus dem Gele 
verbande ſchloß. Die verklagte Gemeinde beantragte die Ab weise 
Klage, weil aus den Urkunden die Dominialqualität des klageriſchen 
nicht deutlich erſichilich fei, daſſelbe in Folge von Dismembrationen N 
Umfang eines allerdings großen Bauergutes reducirt wäre und die Typ 
kraft der Gemeinde durch das Ausſcheiden des Beſitzthums des Gegr 
dem jetzigen Communalderbande bis zur Inſufficſenz gemindert 
würde. Obwobl Kläger noch unter Vorlegung dezüglicher Beweisſtüche! 
bingewieſen hatte, daß fein Gut nicht nur dieſelben öffentlicher Rechte wi 00 
Dominien gehabt, ſondern ſogarfmehr, da es auch von jeder Einquarticzeg j 
| 


freit geweſen ſei und daß er dieſe Rechte bis zur Einführung der Kreigorb® 
unbeanflandet ausgeübt habe, wurde er dennoch vom Kreisausſchuſſe ab x 
Das Bezirks⸗Verwaltungsgericht bat dieſe Entſcheidung in der Be 
zellen beſtätigt und in folgender bemerkenswerthen Weiſe motivinl. 7 
egriff des felbititändigen Gutsbezirks iſt geſetzlich nirgends definite 
Frage, ob ein Gut einen ſolchen Gutsbezirk dildet, läßt ſich desbalb Br 
dem Nachweiſe befonderer Verleihung durch einen Act der Staatsgen 
geſehen — nur hiſtoriſch dahin erledigen, ob das Gut diejenigen My 
Eigenſchaften beſitzt, welche nach der geſchichtlichen Entwigelung als \ 
liche Merkmale eines ſelbſtſtänvigen Gutsbezirks anzuſehen ſind. 
Eigenſchaften haben einen negativen und einen poſitiven Jeder v 
either ip | 


iſt neben einem leiſtungsfahigen Gute erforderlich, daß der 
innerbalb eines gewiſſen Bezirks gutsherrliche Rechte ausübt; neg 
iſt die Freiheit von jeder Verbindung mit einem anderweitigen Co, 
verbande unerläßlich. Unerheblich iſt dagegen, ob das in Frage % 
Gut ein Rittergut war reſp. iſt oder nicht (Endurtheil des ber d ö 
vom 13. October 1876. Erkenntniß des Obertribunals vom 9. In 
Schulze s Preuß. Staatsrecht. v. Möller, Landgemeinden, und pot 
ſchaften.) Maßgebend für die Beurtheilung endlich iſt die Zelt 
14. April 1856, da die Landgemeinde⸗Ordnung von dieſem # ne 
damals beſtehenden Grenzen der Gemeinden und ſelbſiſtändigel 
geſetzlich ſanctionirt hat, und ſeitdem Veränderungen dieſer % | 
nur durch Staatsacte erfolgen können. Dieſe Grundsatze , 
vorliegenden Rechtsſtreit angewandt, führen zu folgenden, Mah 
Als nicht maßgebend für die Eutſcheidung konnen zun % 
dcn bleiben alle die Grörterungen und Xhatjahen, welche ni, 100 
angebliche Rinerguttqualität des Gutes Klein⸗T. ‚beziehen. In die 
ſicht verdient nur der Vollſtändigkeit wegen erwähnt zu werden, 
genannte Gut, wie die beigebrachten Urkunden und Acten zupa 341 
geben und in der Berufungeinſtanz als unter den Parteien un IR 
geſehen werden kann, bie UND nicht beſit und auf, 14 
1856 nicht beſeſſen bat. — entlich dagegen iſt das geſammez⸗ 


ſchwer zu entziffern, fo bleibt dies Bemühen bei eyrilliichen B 
gewiß fruchtlos. t Gl. 
Auch in der Sculptur Bietet dle ruſſiſche Abtheilung vac e 
werthes und in einem Zweige derſelben ſogar Herve hu 
der Metallblldnerel nämlich, die in Rußland zu hoher Vollen gu 
langt iſt; ein paar kleine Statuetten, Koſak und sicherte, 
mit Rückſicht auf Feinheit der Ausführung, Lebendigkeit des © 
und känſtleriſche Cijelirung zu dem Beſten der Art in der ganzen 
Auf derſelben erfreulichen Stufe wie das Nachbarland, 5 6 
eigenartig in feiner ganzen Richtung, ſteht das Zwillinge d 
den⸗Norwegen mit feiner an Zahl der Werke nicht gr fan? 
aber qualitatto hervorragenden Ausſtellung. Da iſt aa Karl / 
Saale vor Allem Cederſtröms Gemälde: „Der Leiche gran ge 
von Offizieren über die Grenze gebracht,“ das in Kr ! 
Einfachheit einen tiefergreifenden Eindruck 8 bt der + AM) 
acht re, 
kriegeriſchen Königs, wie man ihn entſeelt aus ber 17 
getragen; wetterharte, wilde, zum Theil a RE 10 5 7 
big urzung tea Tl 
— die durch dieſe ſchräge Lage nothwendige Berl ochyl 
iſt vortrefflich gelungen. Abſeits auf dem ein ic 9 at 72 15 
ein alter Jäger, der feine Mütze andächtig abgehen Ben eur 
kummervollem Blicke auf den geliebten ee 2 
fein Hund halten neben ihm und veroO ehe 19 bracht le leg 
die in glücliche Beziehung zu dem Hawe; einsamen Hohe 
Els und Schnee ſtarrende Landſchaft rt eh dem 
außerordentlich ſiimmungsvoll gemalt 2 3 
Weihe, einen im Innerſten ergreifenden Gen) (ben 
in feinem Gemälde: „Der erſchoſſene Jul werter 
ahnenden Familie ins Haus bringt), 5 entwe 
denn die Geſichter der Anweſenden haben 


bean Material, | | ines 
en (8. AL „ welches auf die Merkmale eines ſelbſtſtän⸗ 
lich det beneks bezieht. '— In Aae Hinſicht nun kann en ae . 


gen des Klägers über 
neben das Gut mit 
Ark , ſeinem räumlichen Umfange nach für einen felb 
Hang 
ef 
Ra 

h handen an 
r beamteg 
Ates, der 
— das 
Jelcigharin überein, daß dem 
ne Wüundeit reſp. die Polizeigewalt zugeſtanden hat. 
nt 


ertha 


günftigen Reſultate. — 


bes und 


Üben dea die beigebrachte Abſchrift des Grundbuchblattes beftätigten An⸗ 0,7628361: 1,9395, 6 

die Größe des Gutes einem Bedenken nicht unter: | Kreuzfteinen. 
Einſchluß der in den letzten Seen abverkauften Auf der Symmetrieebene zeigt ſich eine Viertheilung unter gekreuzten Ni: | Krammarkt recht lebhaft. 
aus N ſtſtändigen Guts⸗kols, die gegenüberliegenden Felder find gleich orientirt, die nebeneinander: 
reichend leiſtungsfähig zu erachten iſt. — In gleicher Weiſe liegenden weichen um 10° in der Auslöſchungsrichtung von einander ab, 360 Pferde und 4 * 
binſichtlich der übrigen poſitiven Merkmale zu einem für ſonach ergiebt ſich für jeden einzelnen Theil eine Auslöſchungsſchieſe von 5° mit aller Energie betrieben. So iß jetzt die äußere Ohlauerſtraße new ger 
i Die Ebene der optiſchen Axen iſt die Sym | pflaftert worden und zwar mit GranikBWürfelfteinen; dem lebhaften Verkehr, 
iſſectrix bildet mit der Verticalaxe einen Winkel von 44%. den dieſe Straße hauptſächlich vom Bahnhofe nach der Stadt vermittelt, iſt 
one herrſcht vollkommene parallele] dadurch Rechnung getragen. 
a beilen, deren optiſche Orientirung dringend nothwendige Pflaſter erhalten, während fünftiges Jahr die Nachod⸗ 
in dem letzteren erwähnte Zimmermann'ſche und Knie ſche Werk mit der äußeren Form und Zwillingsbildung übereinftimmte, treten auch ſtraße in derſelben Weiſe, wie die Oblauerſtraße, gepfloſtert werden fol. Die 
Gute über den Gemeindebezirk die niedere] noch andere Theile auf, zwiſchen den erſteren 4 Feldern gelegen, die eine Nachodſtraße trägt nicht nur einen Theil des Verkehrs zum Bahnbofe, fie 
} Eben fo ergeben durchaus abweichende optiſche Orientirung zeigen, deren Stellung oder das | führt auch zu einer Clementarſchule, zur Dr 
den und die acta secundae revisionis, daß das Gut von den Geſez ibrer Einſchaltung nicht beſtimmbar ſchien. Dieſe überwiegen oft im Bau begriffenen Seminar. — Der Herr General⸗Major v. Oppen ſpricht 


Die von dem Kläger beigebrachten] gegen die Klinvaxe oder 
dem 17. und 18. Jahrhundert, die Auskunft des Land⸗ metrieebene, die 
und der königlichen Regierung ebenſo wie diejenige des Rent: In Schnitten aus der orthodiagonalen 
Bericht des Vorbeſitzers G., das Gutachten des Staats⸗Archivs, und ſenkrechte Orientirung. 


Zwillingsaxe die Klinodiagonale. Nach den erneuerten 


= 


Baſis. 


Außer den 


Vierlinge nach den beiden Geſetzen: Zwillingsaxe die Bormale zur Baſis N; drei Alturiehlen BR Gymnaſiums, welche ſich am Freitag der Prüfung 
furt eſſungen, unterzogen, erhielten z. d 
r poſitiven Merkmale nach dem don dem Verklagten nicht beſtrit, die der Vortragende ausgeführt, ergiebt ſich das Arenverbältniß a: b: e morkt war, obwohl. ihm ein regneriſcher Tag börberging, vom 

50% 49, in naher Uebereinſtimmung mit den Wetter begünitigt, daher lo unte dieſer beſte der Märkte, der „Stoppelmarkt“, 
Die optiſche Prüfung beſtätigt die Zwillingsberwachſung. auch zu den beſtbeſuchten gezählt werden, und erſchien das Geſchäft auf dem 


das Zeugniß der Reife. — Der 80 4 
nſten 


Auch der Viebmarkt zeigte trotz ziemlich hoher 
Preiſe regen Umſaß; aufgetrieben waren 765 Stuck Nindvieh, 547 Schweine, 
Ziegen. Die Verbeſſerung des Straßenpflaſters wird 


Nun wird auch die Vahnhofſtraße felbit das 


oner⸗Kaſenne und zu dem noch 


duufen gen Robote, Hands und Fußfrohen, Dienſte, Ebrungen und Zinſe] derart, fo z. B. im Desmin von Andreasberg und Belkafjord, daß dann den Kreisbewohnern den Dank dafür aus, daß die Flur⸗Entſchädigungen in 


em Ferner beſitzt das Gut nach dem 
fißer ei des 

die 
in 
Gen 


Mung der Kreisordnung, wie der 


das Vorkaufsrecht zu. — 


ein⸗T. 
Wen c Auswe 


1 is der landrätblichen Acten die Verwaltungs » Be: 
Aus 


aller Inſtanzen ohne Widerſpruch des zunächſt betheiligten 


Üypı Men Vertreter ox propriis zu beſold 
ſaaüch dieſes Amt verwaltet hat. Diet: 


Inverſe Subſtanz iſt z. B. auch an dem Baue der 


* ) Damit find die weſentlichſten poſitiven Trivpmittafeln oft vorderrſchend betbeiligt. Als Reſultat der Unterſuchungen 

e eines ſelbſtſtändigen Gutsbezirks als mit dem Gute verbunden am Desmin ergiebt ſich, daß derſelbe mit Harmotom und Bhillipfit iſomorph 

Aale mieſen. — Anders verhält es ſich dagegen mit dem negativen Merk: iſt. 

Wie Freiheit einer Verbindung mit dem Communalverbande des] den Feldſpathen hervor, beſonders bezüglich der F 
In dieſer Hinſicht iſt vor Allem bemerkenswerth, | alte, bisberan ziemlich unbeachtet gebliebene Auffaſſung 


Auffallend treten nun auch die Analogien dieſer ganzen Gruppe u 
Die 
a jreitbanpis erhält 
nun, wenn auch auf anderer Grundlage, ihre volle Beſtätigung. 


Hierauf theilte Herr Prof. Grube im Anſchluß an feine vorjährige Bor 


ki als eine unzweifelhafte Thatſache die Verpflichtung des Beſitzers] ſprechung der 4. Abtheilung der Euniceen einiges aus feiner Ueberſicht der 
An e ein⸗T. bezeugt haben, das Schulzenamt in Klein⸗T. zu verwalten] Lumbriconereiden und ihrer 

n, und daß der Vorbeſitzer denn] Halla parthenopeia, welche Herr Dr. Gabriel von Neapel für das zoo⸗ 
e Thatſachen laſſen ſchon an fi | logiſche Muſeum mitgebracht und von Lumbriconereis capensis und Aras 


Verwandten mit und zeigte Exemplare von 


A Schluß auf eine communale Verbindung des Gutes mit] coda platycephala por, beides neue Arten. Erſtere gehört zu derjenigen 


1 an (88 40 ff. A. L., R 


kalten | 
Moto 
ann 
Al 3 
* „ als ſie re 1 2 1 22 2 

gelmäßig die Zugehörigkeit des betreffenden Grund⸗ 
N hes. Grundſtücksbeſitzers zur Gemeinde zur Vorausſetzung haben. 


aeg ſtattgefunden; ſo haben die früberen evange⸗ 


deri 


en 


e Klein⸗T. zu, denn das Schulzenamt iſt ein Amt in der Gemeinde, Gruppe, in der die Kiefer des 3. und 4. Paares einfach find. 
begrifflich und regelmäßig nur von einem Gemeindemitgliede aus⸗ liegende Exemplar, vollſtändig, hat bei einer Länge von 
. L. R. II 6). Hierzu kommt, adaß unbeſtritten erſt] Segmente, zeigt gar leine zuſammengeſetzte, ſondern nur Haken borſten un 
er für feinen Beſitz die Selbſtſtändigkeit in Auſpruch nimmt, daß mit ihnen bis zum 76. Ruder baarformige, einen breiten halbkreisförmigen 
eine Vorbeſitzer ebenſo wie die Vermaltungsbebörden und die be: | Kopflappen von Länge des Mundſegmenis und 6 Zaähnchen an den Kiefern 
zemeinde vordem das Gut, jo viel erweislich, ſtets als zum Ge⸗ des 2. Paares. Aracoda platycephala, wie jene von einer etwas gelb: 
ach da gehörig betrachtet haben, und daß insbeſondere der Vorbeſitzer lichen Färbung, ſtammt ebenfalls vom Cap, hat bei einer Länge von 22 mm 

der eigenen Anfübrung des Klägers bei der Separation ausdrück 274 Segmente, einen breiten Kopflappen von der Form eines halben Ovals 


inrichtung der Armenverbände einen gemeinſamen Armen: ſehen. Zum Schluß ſprach Herr Privatdocent Dr. 
mit der Gemeinde, ohne daß eine Vereinigung zu einem | Myxomyeeten. 


Beſitzer des Gutes ibre Schulbeiträge durch das Dorfgericht an den] Von den großen gewerblichen Anlagen in unſerer 

iezablt, und zwar auf Grund der von der königl. Regierung beſtä⸗ numeriſch ſtärlſte, die Waggonfabrik (vormals Lüders), zuerſt energiſch 

u epartitionen ebenſo wis die übrigen Beſitzer in der Gemeinde, ſoſ gegen das Weiterwuchern der ſocialiſtiſchen Irrlebren in den Kreiſe 
endlich die Beſitzer des Gutes ihre Staatsſleuern unbeſtritten an das] der Arbeiter 


Das vor⸗ 
44 mm. nur 79 


Ade Zugebörigkeit zur Gemeinde erklärt bat. — Endlich kommt unter: von etwas mehr Länge als Breite, ein wenig kürzeres Mundſegment und 
6 eine Reihe von Thatfahen hinzu, die inſofern von Bedeutung | einen Kieferapparat, deſſen 1. Paar die großen Halen, an der Baſis 10 


jähnchen trägt, von dem 2. zeigt der linke Kiefer 19, der rechte eima bloß 
1, das 3. und 4. Paar 6 Zähnchen, das 5. iſt einfach, die Borſten ſind 


e das Gut nach der unbeſtrittenen Angabe des Verklag⸗ leicht gekrümmt, nicht geſchweift und mit einem ganz ſchmalen Saum ber- 


abtiel über paraſitiſche 
Grube. Römer. 

* [Zur Nachahmung,] Aus Görlitz meldet der dortige „Anzeiger“: 
Stadt hat bekanntlich die 


icht abgeführt. Danach war das Gut des Klägers in Uebereinſtim⸗ ſoſortiger Entlaſſung gedrobt, die in irgend einer Weiſe ihre Zugebörig⸗ 
It dem Vordersichter nicht für einen felbitftändigen Gutsbezirk, fons keit zu dieſer ſtaatsſeindlichen Partei documentiren würden. Und daß dieſe 
ein Gut zu erachten, welches zwar mit weientligen guts derlichen Drobung keine leere war, bewies die in der Folge eintretende Entlaſſung 
im usgeſtattet war, welches aber doch zum communalen Bezirke der unterſchiedlicher Arbeiter, die ſich zu der focialiftiichen Lebre bekannten. Un: 
© gehörte und gehört. Dieſe Vereinigung guts herrlicher Rechte mit zweifelhaft bat die Verwaltung durch dieſe Entfernung Unfrieden verbrei⸗ 
Wedel zur Gemeinde iſt freilich eine Ausnabme, eine Unregel: tender Elemente dem übrigen 


Perſonal einen großen Dienſt erwieſen und 


N fie iſt aber rechtlich ſehr wohl möglich, denn es gehört keineswegs] das Beiſpiel fand bei anderen Arbeitgebern bald die wünſchenswerthe Nah: 


g zum Begriffe der Gemeinde, daß alle 
NY Und es ift deshalb nicht grundsätzlich ausgeſchloffen, daß 
meinde hinſichtlich der übrigen Gemeindegrundſtlcke mit 


15 will der Kläger die für ibn ſo 
in Forum des Ober⸗Verwaltung 
kn Ausfall dieſes 

werden, darf man geſpannt ſein. 


„ Schleſiſche Geſellſchaſt für vaterländiſche Cultur. 
0 zwiſſenſchaftliche Section. Sitzung vom 24. Juli 1878. 
% Any Mofeſſor v. Laſaulx zeigt einen kleinen Apparat vor, der dazu 
Aeg ait, den Winkel der opüſchen Axen unter dem als Polariſations⸗ 
\ Wan afk in convergentem Licht verwandten Mikroſkop möglichit annähernd 
de Der Apparat wurde nach den Zeichnungen des Vortragenden 
ed, Mehanitus Better. Schubbrüde bier, audgelübrt. 
da be berichtet dann Über ein von ihm gelegentlich einer geologiſchen 
in h Nach Friedberg in Oeſterr.⸗Schleſien aufgefundene neues Vor⸗ 
ron Ollvingabbro. Derſelbe bildet eine den oͤſtlichen Abhängen 
er Loben aufgeſetzte kleine Kuppe in einem kleinen Seitenthale rechts 
h bind kraße von Jauernig nach Friedherg, nabe dem Dorfe Sörgsdorf. 
ada das Geſtein, wie Herr Forſtmeiſter Müller mir mittbeilte, 


8gerichts bringen. 
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FE 


. Kine als Baſalt auf die Chauſſeen gefabren. Das Geſtein ift 
d an lich reich an Olivin, daneben erſcheint Plagioklas und wenig, 
an typiſcher Diallag. Der Olivin zeigt ganz ausgezeichnete Um: 
f un tiheinungen. Beſonders auffallend erſcheint eine die Olivin⸗ 
Nonne ſaumende helle ſaſrige Zone, die an andern ähnlichen Olivin⸗ 
dt ſehr in der Weiſe ſelten beobachtet iſt. Die Structur dieſer Zone 
8 regelmäßig und erinnert in Etwas an die Structur der in den 
A Bonn gefundenen Bildungen, die als Eozoon canadenſe 
N u vorliegende Geſtein beſonders durch dieſe Umwandlungserſchei⸗ 
Aydr; den Reichthum an Olivin ziemlich erbeblich ab. 
ſilogrs berichtet der Vortragende über eine von ihm durchgeführte kry⸗ 
: esmins. 


00 daß p hiſchoptiſche Unterſuchung des D 


1 gleichfalls dem mo⸗ 


aß 

ch 

b de 
0 ar — 
Wen den Ausdruck; dagegen iſt ein anderes Genrebild: „Gauk⸗ 
a tu vortrefflich: in einer verfallenen Scheune hauſt eine Seil⸗ 
[7 e 
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d 
gra 
90 
Allen deren mehr als armſelige Umſtände ſowohl in den Sam: 
C 

Tru. 
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N aller „Künſtler“ wie in dem verhungerlen Geſichte des 
a deutlich ausgeprägt find; Letzterer zeigt mit unverkennbarem 
t wannter Erwartung auf ein junges Mitglied ſeiner 
nn ſchrecklich abgezehrtes Kind, das in einem Saltomortale 
5 und mit feinem Hinterkopfe regelrecht die Erde berührt, 
Fußſpitzen ebenfalls noch auf dem Boden ruhen; andere 
bn Truppe, Alle mit abgeblaßtem Flitterkram behangen, 
0 jugendlichen Gymnafllker, drſſen Leiſtungen augenſcheinlich 
h vorgeführt werden, die ganz abſeits ſitzen und von 
eh Anderden Einen, der, ſeinen Hut in den Händen drehend, 
. in „Agen einſpricht und dabet auf den kleinen Künftler zeigt, 
rig mit denten für Seiltänzer“ deute, der fein Gegenüber, einen 
in Hute auf dem Kopfe bafitenden felſten Kerl, der 


bisch dem H 
Fee 


cup 
fag 


8 
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R 10 den Productionen hinblickt, zum Engagement des 
Ne wpreſſaria tere bereden will. Vielleicht auch iſt der Erſtere 
e Angeſſchtg der Truppe, der dem geſtrengen Herrn Bürger: 
zugewi r „hervorragenden Lelſtungen“ die Erlaubniß zum 

eifrig bes hofft, — in jedem Falle ſind dieſe belden Ge⸗ 
; us eft erredenden und widerwillig Nachgebenden ganz 


oß und Sparre machen mit ihren Atlasbildern 


ann; dagegen erfrent Petersſen mit einem 
mit C a ennalten und fehr ausdrucksvollen Männerporträt 
€ 
u 


Glieder gleichberechtigt abmung. 
ein Gut in einem Beſchluß des Verwaltungsraths derſelben Fabrik berichten, 
\ einzelnen, | wir ebenfalls nur wünſchen können, daß er Nachahmung finden möge. D 
rvorragenden, gutsberrlichen Rechten ausgeſtattet war. — Wie wir nämlich in dieſem Jahre eine allgemeine Sedanfeier nicht zu Stande 
eminent wichtige Angelegenheit noch] kommt, ſo hat die 


1 e berühmt sammlung, desg 
dem als Forellenſtein von Volpersdorf bekannten Oliwingabbro Michelsdorf über kirchliche Armenpflege, ſowie ein Antrag des Gutsbeſitzers 


Hieraus] Mittagsmahl. 


Weib wird an den Haaren heraufgezogen. 


und zeugen von dem hervorragenden Können 


Heute können wir auf Grund beſter Information wiederum von 
von dem 


aggonfabrik, von dem Beitreben geleitet, ihrerſeits dazu 


5 0 Ueber den end- beizutragen, daß dieſer Tag feinen Charakter als Volksfeſt nicht verliere, 
Proceſſes, worüber wir feiner Zeit Mittheilung! beſchloſſen, ihren Arbeitern und deren F i 


amilien zu einer paſſenden Feier 
dieſes Tages eine ſehr anſebnliche Summe auszuſetzen. 
wird dieſes Arbeiterfeſt an unſerem Nationalfeſttage in den Räumen der 
Actienbrauerei ſtattfinden. 0 R 

71 die Stadtverordneten in Görlitz.] In Sprottau war 
vom Magiſtrate beſchloſſen worden, dieſes Jahr das Sedaufeſt nur durch 
Feſt⸗Gottesdienſt und Schulfeier feſtlich zu begehen, von dem Kinderfeſte 
dagegen göypieben, Die Stadtverordneten⸗Verſammlung aber be: 
ſchteß auf Antrag der Finanzcommiſſion und des für dieſen Antrag ſich 
ausſprechenden Herrn Ur. Simon einſtimmig, das Sedanfeſt gerade 


d muß 


au, 
ront gemacht und allen Denſenigen von ibren Arbeitern mit zubalten. Eine Bürger⸗Familie, die ſeldſt nur eine Tochter mitzunehmen 


Vorausſichllich f 


Bericht des Rentamtes und der ganze Kryſtall aus Subſtanz beftebt, die eine andere optiſche Drientirung patriotiſchem Sinne abgelehnt worden ſind, obwohl hin und wieder troz 
5 0 erklagten das Auenrecht. Weiterhin hat der Be, beſitzt, als es die kryſtallographiſche äußere Formentwickelung bedingt. Im aller Vorſicht bebautes 
due utes nach dem Bericht deſſelben Rentamtes im Gemeindebezirk Gegenſatze zu der normalen Subſtanz, die ſich in der That optiſch fo ber: | vom 5. bis 7. d. Mts. leicht betreten worden. 

in kkechtigkeit ausgeübt. In gleicher Weiſe hat der Gutsbeſitzer bis hält, wie es ihre Form erkennen läßt, nennt der Vortragende die andere] Bereitwilligkeit, mit welcher die Truppen beim Durchmarſch in den Dörfern 


eld von Seiten der Truppen an den Uebungstagen 
Ingleichen anerkennt er die 


1 Verklagte eingeräumt hat, in] inverſe Subſtanz. Daß dieſe letztere dort, wo fie einen Kryſtall aufbaut, Erquickung gefunden. 
m Ende Schulzen und Schöffen ernannt und Gemeindeheſchlüſſe be in ihrer optiſchen Stellung durch beſtimmte Geſetze der Zwillingsverwachſung 
üdlich ſteht noch gegenwärtig nach der unbeſtrittenen Behauptung bedingt iſt, iſt nicht fraglich; nur das Geſetz ſelbſt läßt ſich nicht immer mit 
gers dem Beſitzer des Gutes hinſichtlich ſämmtlicher Gärtneritellen | Sicherheit definiren. 


Sprechſaal. 


Die Entreepreife im Stadttheater. 

„Die jüngſt veröffentlichten Eintriutspreiſe für das Stadttheater bringen 
eine Scala, nach der auſcheinend die vorgeſetzten Mittelpreiſe prävaliren 
dürften, wahrend die hohen und niederen Preiſe nur als Ausnahme zu be⸗ 
trachten ſind. Bei dem großen Intereſſe, das in dem a e 
für das Staditheater vorhertſcht, dürfte es angethan fein, die Frage zur 
Beſprechung anzuregen, ob die vorbezeichneten Mittelpreiſe einerſeits den 

nforderungen des das Theater beſuchenden Pablikums, ſowie andererſeits 
dem Intereſſe des Unternehmers entſprechen. Unſere Antwort lautet hierauf 
entſchieden; „Nein“, weil wir die Eigenthümlichkeit des Breslauer Publikums 
nicht außer Acht laſſen können, nach welcher die große Menge willig 15 Mal 
10 Pf. und nur ſehr ſchwerfällig einmal eine Mark für irgend welche Leiſtung 
zu zahlen bereit iſt. Wohl nirgends iſt die wirthſchaftliche Tendenz: die Menge 
es bringen, mebr angebracht, als bei dem Breslauer Publikum, dieſem 
Principe muß unſeres Dafürbaltens auch ſeitens des Unternehmers der 
Vorſtellungen im hieſigen Stadttheater Rechnung getragen werden; die ver⸗ 
öffentlichten Mittelpreiſe ſind jedoch nicht angethan, den Beſuch des Stadt⸗ 
theaters zu fördern. — Erſtens dürfte das Mißverhältniß im Preiſe zwiſchen 
den Logenſitzen im erſten Rang und den Sitzen im Parquct zu bemängeln 
ein. Breslau iſt keine Stadt, in der die reichen Leute und die Fremden 
vorherrſchen; denſelben iſt daher nicht beſonders Rechnung zu tragen und 
meinen wir, daß derjenige, der im Theater einen bevorzugten Platz ein- 
nehmen will, dies auch bezahlen mag. Unter den Thegterbeſuchern befinden 
ſich jedoch vorberrſchend Viele, die aus privaten Verhältniſſen Anſtand 
nehmen, die erſten Ranglogen zu benutzen, oder die aus Bequemlichkeits⸗ 
Rückfichten nicht geneigt find, dem Aufwand an Toilette, welchen der erfte 
Rang doch immerhin beanſprucht, zu huldigen. Für dieſe nicht zu unter⸗ 
ſchätzende Menge fleißiger Theaierbeſucher find nur die Plätze im Parquet 
und in den Parquetlogen angenehm, jedoch iſt deren Preis für gewohnlich, 
3 Mark normirt, zu theuer und nur angethan, vom Theaterbeſuch ab⸗ 


wünſcht und ſomit 3 Plätze beanſprucht, zahlt in Breslau nicht 9 Mark für 
eine gewoͤbnliche Vorſtellung und verzichtet eher auf den Theaterbeſuch. 
Daſſelbe dürfte betreffs der Preiſe im zweiten Rang gelten. 

In Uebereinſtimmung mit vielen Intereſſenten für den fleißigen Theater⸗ 
beſuch empfehlen wir daher die kleinen Preiſe der veröffentlichten Scala für 
alle Wochentage, die Mittelpreife vielleicht nur für die Sonntage und die hohen 
Preiſe nur bei beſonderer Veranlaſſung gelten zu laſſen. 

Die Stadttheater⸗Verwaltung kann nur auf zahlreichen Beſuch bei billigen 
Einrittspreiſen rechnen, da die Zeit nicht angethan iſt, koſtſpieligen Ver⸗ 


a gnügungen buldigen zu können und ein vorherrſchend leeres oder ſchlecht 


beſetztes Haus nicht nur allein den Beutel der Verwaltung nachiheilig trifft, 
ſondern vas große Publikum auch vom Theaterbeſuch zurückhält. 

Wir geben daher zum Schluß unſerem Theaterpächter die Worte des 
römiſchen Geſchichtsſchreibers zur Erwägung: Die menſchlichen Verhältniſſe 
joll man nicht beweinen und nicht verlachen, ſondern man ſoll ſie verſtehen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
us Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Rom, 27. Aug. Dem „Fanfulla“ zufolge find Oberſtlleutenant 
Gola und Orero zu Mitgliedern der vom Congreſſe vorgeſehenen Grenz⸗ 
Regulirungs⸗Commiſſton ernannt worden. Gola geht nach Belgrad, 


dieſes Jahr in altgewohnter Weiſe durch Feſtgottesdienſt, Schulfeier, Feſt⸗JOrero nach Konſtantinopel. 


zug unter die Eichen bei Dittersdorf, Kinderfeſt daſelbſt, zu begehen und 
bewilligte dafür 300 M. 


Wai d. 3 26. 7 5 1 e 729 21% 1 wurde 150,000 Pfund. 
5 l N ier unter Vorſitz des Superintendenten Herrn Paſtor prim. Richter die 
Nut einem Jahre gebrochen und wegen feiner faſt gleichmäßig ſchwar⸗ diesjährige Reeiäfhnohe abgehalten. 
ganz | voran. 


Der Synode ging ein Gottesvienſt 
13 Commiſſarius des Conſiſtoriums wohnte Herr Conſiſtorialrath 
Lange dem Gottesdienſte und den Verbandlungen bei. Hauptgegenſtand 
der Verhandlungen betraf 
Kreisſynoden übertragene 
den einzelnen Gemeinden und kirchlichen Localſtiſtungen, ſowie die Verwal⸗ 
tung der einzurichtenden Kreisſynodal⸗Kaſſe. Das Referat des Herrn Paſtor 
Breitſchwerdt 10 Giesmannsdorf erhielt die volle Beiſtimmung der Ver⸗ 

eichen das Referat des Herrn Paſtor Trogiſch aus 


Herrn Kluſt aus Liebau auf Verlegung des Bußtags wo möglich in den 


demb eſer Antr 5 i ingereicht | mit Befriedigung entgegengenommen bat, es aber doch vo 6 
e ee eee e e Se W e asche wenn Fürſt Milan unzweideutige und thalſächliche Bewelſe einer ehrlich ge⸗ 


werden. Nachmittags vereinigte die Synodalmitglieder 


u Sr desmin, wie Harmotom und Poillipfit, e Sofizgergnge ae, 
dame yſtem angehört und nicht dem rbombiſchen, wie man bis jetzt X. Oels, 27. Auguſt. 13 ur Tagegchronik.] Zur Wilhelmsſpende zufolge find die Feindſeliskeiten gegen 
N. Seine ſcheinbar einfachen Kryſtalle find ſchon Zwillinge reſp. haben in 
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„Bäuerin“, die auf ihrem Spaten geſtützt, die Kiepe auf dem Rücken, 
ſich am Wege niedergelaſſen hat und weit, weit in's Land binandfleht, 
— die Malerei iſt kräftig, ohne breit oder grell zu werden. 

Auch der norwegiſche Saal hat ſein Senſationsbild: Arbo's 
„Asgaardreid“. Die Asgaarden find nach der Legende Seelen von 
Verſtorbenen, dle ſich während ihres Lebens weder den Himmel noch 
die Hölle verdient haben, — fie müſſen nun bis zum jüngſten Tage 
in den Lüften umherreiten, ſich dort ruhig verhalten, wo auch auf 
Erden Ruhe herrſcht, nehmen aber an Schlachten und Gefechten Theil. 
Einen ſolchen Asgaardritt ſtellt das Bild dar, — hoch oben, über den 
Wolken, die ſich grau und ſchwer daherwälzen und das bleiche Licht 
des Neumondes kaum durchlaſſen, brauſt dle wilde Jagd daher, auf 
ſchwarzen geſpenſtiſchen Roſſen, deren Mähnen fliegen, deren Nüflern 
und Augen in der Dunkelheit feurig erſtrahlen, in der Mitte ein 
König, die Krone auf dem Haupte, den hochgeſchwungenen Streit: 
hammer in der Rechten; ganz vorne ein daherſtürmendes Weib mit 
fliegenden Haaren und blitzenden Augen, auf ungeſatteltem, zügelloſem 
Renner, den Bogen geſpannt und im Begriffe, den tödtlichen Pfeil 
nach unten zu verſenden; ein anderes, der Verſammlung zuſtrebendes 
Raben umkreiſen mit 
ſchwerem Flüzelſchlage den dahinbrauſenden und bis in die unabſeh⸗ 
bare Ferne reichenden Zug; ganz hinten wälzt ſich eine ſchwere Lohe 
unter dichtem Rauche zum Himmel. Die Compoſition iſt grandios 
und packend, die Geſammtſtimmung des Schweren, Beängſtigenden, 
trotz des ſauſenden Dahinjagens wie Nledergedrücklen, in melſterhafter 
Vollendung ausgedrückt. 

Sehr beachtenswerth If ferner das lebensgroße Werk des norwegi⸗ 
ſchen Bildhauers Skeibrok: „Regner Lodbrok in der Schlangen⸗ 
grube“; der Gemarterte, deſſen herkullſche Muskeln ſich in dem un⸗ 
nützen Kampfe gegen das ſcheußliche Gewürm krampfhaft zuſammen⸗ 
ziehen, liegt halb auf der Seite, das Geſicht mit den mächtigen, vom 


emäß Anordnung der Kirchenbebörde die den [u 1000 Dollars von 179,001 184,000. 
Prufung des Kaſſen⸗ und Rechnungsweſens in 26. November 1878 auf. 


London, 27. Auguſt. Der „Globe“ meldet das Falliſſement der 
Getreidehändler Jeckſon Bejer und Comp. Die Paſſiva betragen 


Waſhington, 26. Aug. Folgendes ſind die Nummern der ein⸗ 
berufenen Couponbonds A 50 Dollars von 73,001 — 74,000, & 100 
Dollars von 132,001 — 136,000, A 500 Dollars von 92,001— 95,000, 
Der Zinsgenuß hört am 
Sämmtliche Nummern incluſſve. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 5 > 
Wien, 26. Aug. Diplomatiſche Verhandlungen, welche ſeitens der hie⸗ 
ſigen Regierung in Belgrad ſtatigefunden haben und gegenwärtig in er⸗ 
hoͤbtem Maße noch ſtatifinden, deuten entſchieden darauf bin, daß Graf 
Andraſſy die aus Belgrad hierher gelangten friedlichen Verſicherungen zwar 
vorziehen würde, 


meinten Annäherung an Oeſterreich⸗Ungarn geben werde. ö 
Wien, 26. Aug. Den aus Montenegro hier eingetroffenen Nachrichten 
Podgoriga wieder aufgenommen 


Geber 540 Mark 18 Pf. beigetragen. — Von! worden. Alle weiteren Maßnahmen deuten darauf bin, daß man in Cet⸗ 


Ausführung dem Gedanken des Künſtlers ebenbürtig zur Seite, — 
Belde ſind vortrefflich. 

Der Geſammteindruck in den ſchwediſch⸗norwegiſchen Sälen iſt mit⸗ 
hin ein ſehr erfreulicher und legt ein ehrenvolles Zeugniß ab für die 
Kunſtbeſtrebungen dieſer kleinen Länder im hohen Norden; deſto ſchärſer 
aber merkt man den Unterſchied, wenn man bie Abthellung des dritten 
Schweſterlandes, Danemark, betritt, das auch nicht entfernt an die 
foeben genannten Leiſtungen heranreicht. Hier. ſieht man zum aller 
größten Theil Fabrikwaare, ähnlich den „Delgemaͤlden“, welche man 
nach dem großen Krache in Wien, dem damaligen Hauptorte „kunſt⸗ 
verſtändiger“ Parvenüs, für zehn Gulden das Paar, einſchließlich der 
breiten goldenen Rahmen, verkaufte; manchmal ſogar verſteigt ſich dieſe 
Malerei bis zur Nachahmung ſchlechten Oeldrucks, wie z. B. ein 
„Morgen nach der Schlacht“, der eine ziegelrothe Morgendämmerung 
aufzuweiſen hat, — das Getreide, in dem die blaugetuſchten Soldaten 
geruht haben, Luft und Wolken, Alles ſchön ziegelroth angeſtrichen 
und ſauber ausgemalt. Auch die Seulptur erfreut ſich eines derartigen 
Prachtſtückes; ein kleiner Diogenes, der einem „alten Kleiderhändler“ 
zum Verwechſeln ähnlich ſteht und auch ein gerade fo jammerovolles 
Geſicht macht, ſtreckt ſeine dreieckige Laterne vor ſich hin, wle ein almoſen⸗ 
bebürftiger Blinder an der Kirchenthür. Armer Diogenes! — Als 
Ausnahme von derartigen Kunſtleiſtungen wäre Bloch zu nennen, 
der zwar in feinen großen hiſtoriſchen und religlöſen Büdern nicht bes 
ſonders glücklich iſt, mit feinen kleinen Gemebildchen aber („Ilſchfrau“, 
„Schlachterbude“ und namentlich „Mönch beim Huhnrupfen“) ſich 
ſehr vortheilhaft von den Anderen abhebt; iſt auch die Farbe, beſonders 
in den beiden erſtgenannten Bildchen, etwas ſtark, faſt kraß aufgetra⸗ 
gen, fo haben ſie doch viel reale Friſche und einen guten Humor, der 
in der däniſchen Wüſte doppelt erquſckend wirkt. 


Schmerze verzerrten Zügen, nach oben gewandt. Auch hier ſteht die 
Dr. Wilhelm Löwenthal. 


WEnn 


em erneuten Ab d 
. 1 ur Re 75 en, lm Aa 
abe el eingetroffen. 
26. Aug. Die Türkei hat endlich den Vorſtellungen des 1 1 | 
ters nachgegeben und ſich bereit erklärt, 
Reformen in Kleinaſien vafammentreten zu Käffen. 
beiten dieſer Commiſſion ſind — obgleich nur im Stadium der 
ſchwierig; jedenfalls dürfte das definitive 
Reſultat der für Rumelien eingeſetzten Fommiſſion abgewartet werden, ehe 


beſlimmte Beſchlüſſe für Anatolien gefaßt werden. 
. — 


Berliner Börse vom 27. August 1878. 
Fonds- und Gold-Ceurer. 
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Möhrische @renzbabn. 5 
Hab r. Schl. Oentralb, . 
do. II. 


Kronpr, Budolf-Babn Is 
Ag nn, 3 


1 881 28 — 2 
NN o—= 


Z han. Elsenb -Oblig.® 
Worschan; Wlan I. 


50 
Lembard-Einzfusc d 50. 


ale: Esurfe au BirfenRadriöten, 
. un Ma Fonds. Bonlevard-⸗Verkehr. * Nene 
. 2. 412. 50, Türken 1865 13, 80, A 
— — Nene „ 50 in Banane oitomane —, —, iener —, —, 
Shemins Egvptiens —, —, zſterr. Goldrente 64, 31, Angar. Beldrente —.—. 
Spanier N. —. —, "inter. — —, neueſte Ruſſen de 1877 —.— Zürtenlofe 


R Ba, 26. Aug. Der Schluß der Weltausſtellung wird am 31. Oct. d. J. 
attfinden. 
Frankfurt a. N., 27. Auguſt, Nachmittags 2 Udr 30 9125 Schluß · 
Eourie), Londoner Wechſel 20, 49. Pariſer Wechſel 8 jener 
Wechſ 175,60. Bodmiſche Weſtdadn 149. Slifabetbabn 146 J. Galizien 
206. Framzoſen“) 225%. Lombarden“) 65%. Nordweſtbahn 101. Silber 
rente 56. Papierrente 54%. Goldrente 63%. Ungar. Goldrente 76%. 
Italiener — Aufl. Bodencredit 76%. Ruſſen 1872 84%. Neue ch 
Anleibe 84%. Amerikaner 1885 99%. 1860er Lsoſe 111%. 1864er Lois 
69, 50. Creditactien “) 221%. Oeſterr. Nationalbank 708, 00. Darm. 
ank 122 . Meininger Bank 82 . Heſſiſche Ludwigsbahn 76%. Ungariſche 
Staatslooſe 155, 20. do. Schatzanweiſungen, alte, 102%. do. Schatzanwei⸗ 
jungen, neue, 9870. oo. Oſtbabn⸗Obligationen 66%. Central Bacte 103%. 
Reichsbank 157. _ Deutibe Meihsanleihe — _ Ungar. Nordoſtbahn⸗Gold⸗ 
Prioritäten —. Schwediſche Pfandbriefe —. Creditactien ſtark weichend in 
Solge der u befriedigenden Bilanz, übrige P ziemlich feſt. 

Nach Schluß der Börſe: Erepit-Actien 219%, Franzoſen 225, Lom⸗ 
barden —, —, Galizien —, —, 1860er Leoſe —, —, ungariſche Goldrente 
— Ruſſen de 1877 —,. —. öſterr. Goldrente — 

per medio reſy. ver ultimo. 

amburg, 27. Auguſt, Nachmittags. [Schluß⸗Ceurſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 116%, Silberrente 56, Soldrente 63%, Credit⸗Actien 218%, 
1860er Looſe 111, Franzoſen 5611. Lombarden 155, Italien. Rente 74%, 
Neuelte Nuſſen 841, Bereinsb. 124, Laurahütt 75%, Commerzbank 103%, 
Norddeutſche 144, Anglo⸗deutſche 37%, Internationale Bank 87%, Amerik. 
di 1885 97%, Köln Minden. St.⸗A. 108 Rhein. Eiſenb. do. 110%, Berg. 
Märk. do. 78%, Disconis 2% pCt. — Ereditactien ſehr u ſonſt ſtill. 

Silber in Barren pr. 500 Gr., fein Mt. 78, 25 Br., 7 25 Gd. 

Wechf . London lang 20, 33 Br., 20, 27 ei London kurz 
20, 53 Br., 5 Gd., wenn 167, 90 Br., 167, 30 Gd., Wien 
174, 00 Br., 47². 00 Gd., Paris 80, 90 Br., 80. 80, 50 Gd., Petersburger 
We chſel 213, 50 Br., 209, 50 Gd. 

Hamburg, 27. Auguſt, Nachm. 8 
ruhig, auf Termine feſter. 
Weizen per September⸗Oetober 185 Br., 184 Go., per October⸗No 
ber 188 Br., 187 Gd. 
Gd., per October⸗November 122 Br., 121 Gd. Hafer ſtill. 
Rüböl matt, loco 64 ½, pr. October 64. 


Gerſte Heft, 


April⸗Mai 42 
Standard white locs 11, 10 Br., 
September. December 10. 70 G. — * 

Liverpool, 


Schön. 


2000 B. amerikaniſche. 
Liverpool, 27. Aug., Nachmittags. [Baumwolle.] 
Umfag 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 
Futures ½2 D. theurer. 
Feng e 8. ng 6 % D 


2000 B. Stetig. 


ſchiffung 6 8 
Manche 27. Aug., N 12: Water Armitage 7% 123 
Water Taylor 3, 20r Water Micholls 9, 30r Water Gidlow 9%, 301 


Water Clayton 10%, 40r Mule Mayoll 9%, 40r Medio Wilkinſon' 114, 
36r Warpcops Qualität Rowland 9, 40r 2 Weſton 11, 60r Double 

Weſton 14%, Printers /, e, SK pfd. 99. — Ruhig, aber feſt. 

3 Aug., Nachm. 2 Uhr. Getreidemarkt.] Weizen 
unverändert. Roggen unverändert, loco 121/12 2pfünd. 2000 Pfd. 
r pr. September ⸗October 111,00, per Frübjahr 116,50. 
achte 
October 108,00. Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 150,00. — Spi⸗ 
ritus pr. 100 Liter 100% loco 59,25, pr. Auguſt 58,50, pr. September: 
October 53,50. — Wetter: Bewölkt. 

Peſt, 27. Aug., Vorm. 11 Ubr. e 1 loco 
geſtrige Preiſe, ee feſt, ver Herbſt 9, 07 Gd., 9, 12 Br. 85 = 
Herbſt 5, 92 Go., 5, 97 Br. Mais (Banat) per Mair-Zuni 5, 32 Gd., 5 
Br. — Wetter: Regneriſch. 

Parts, 27. Aug., Rat: [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) are 
ruhig, bes Auguſt 32, 00, per 
per ruhe 29, 25. Stehl behauptet, pr. Auguſt 69, 00, per 
September 68, 00, pr. Sehlember-Destmber 66, 50, pr. November: Februar 
65, 25. Nabel weichend, per en 00, per Sept. 89, 75, per Sept. 
Decbr. 89, 50, per Jan. April 88 „75. — Spiritus behauptet, pr. Auguft 
63, 25, pr. Septbr.Dechr. 62 „00. — Wetter: Schön. 

Paris, 27. Aug., Nachm. Nobzuder rubig, Kr. 10/13 pr. Auguſt pr. 100 
Klgr. 56, 50, Nr. 5 7/8 pr. Aug. per 100 Kilogr. 63, 50. Weißer Zucker 
ruhig, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. Auguſt 66, 00, per Sepibr. 63, 75, per 
October Januar 62, 

London, 27. Aug. Havannazuder ruhig. 

Blasgow, 27. Aug. Robeiſen 48%. 

Antwerpen, 27. Aug., Nachmittags. [OGetreidemarkt.) (Schlußbericht.) 
Weizen unverändert. Roggen behauptet. Dafer ſtill. Gerſte feſt. 

Antwerpen, 27. Aug., Nachmittags 4 U. 30 [Petroleummarkt.] 
ute Raffinirtes, Type weiß, loco 26% bez. u. Br., per September 
2 % bez., 26% Br., ver Dctober 26% bez. u. Br., per October⸗December 

4 bez. u. Br. — Weichend. 

5 27. Aug., Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schluß bericht.) 
Standars white loco 10, 50, per September 10, 50, per October 10, 60; 
vr. September⸗December 10, 65. 


Wien, 27. Auguſt. [Wiener internationaler Saaten⸗Markt.] 
Verkehr vom Sonntag bis zum Marktſchluß. Weizen, Umſatz 120,000 Meter⸗ 
Centner Prima⸗Qualitäten, bei ungenügender Auswahl geſucht, 
Qualitäten bei Marktſchluß 10—25 Kr. billiger. Roggen, Umſatz 30,000, 
gut behauptete Sonnabendpreiſe. Gerſte, Umſatz 230,000, feine gefragt, 
mittlere 20—40 Kr. billiger als bei Beginn. Mais, Umſatz 10,000. Hafer, 
Umſatz 35,000, Marktverlauf 15 Kr. gegen Anfang anziehend, bei Schluß 
10 Kr. nachgebend. Raps Umſatz 15,000, baßte 40-50 Kr. ein. Malz, 


Umſatz 25,000. Hülſenfrüchte, Umſatz 5000. Mehle, Umſatz 15,000, weiße 


Sorten 30—40 Kr. billiger, ſchwarze behaupteten volle Preiſe. Rüböl, 


Umſatz 3000, gegen Sonnabend 100 —125 Kr. billiger. 


Berlin, 27. Kol. [Börſe.] Endlich find über die lang erwartete 
Semeſtralbilanz der 2 Creditanſtalt authentiſche Zahleu bekannt ges 
worden und fällt dem L. Hirſch'ſchen Telegraphen⸗ Bureau das Verdienſt 
zu, der Börſe hiervon zuerſt Kennmiß gegeben zu haben. Der rechnungs⸗ 
mäßig ſich ergebende eee der Creditanſtalt beziffert ſich demnach auf 
2,605,771 Fl. Im All gemeinen kann dieſes Reſultat, welches einer Verzin⸗ 
ſung der Actien von 13 pCt. entſpricht, nur günſtig beurtheilt werden, doch 
ſcheint die Wiener Börſe nicht ganz dieſer Meinung geweſen zu ſein, denn 
die von Wien einlangenden Coursdepeſchen 11 7 für Creditactien fort⸗ 
geſetzt mattere Notirungen. Die auf nur 66,000 Fl. bemeſſenen Abſchrei⸗ 
bungen dürften wohl etwas zu niedrig angenommen ſein. Hier batte das 
Geſchäft in feſter Haltung eröffnet und behauptete auch dieſe Tendenz bis 
zum Schluß, nur Creditactien hatten im Anſchluß an die Wiener Notirung 
einen ae Rückgang K verzeichnen. In der Prolongation be⸗ 
dangen: Franzoſen 0,30 —0.50 Rep., Lombarden 0,70 0,80 M. Dep., 
Credit 0,30 0,50 M. 1 Commandit % ru Rep., Ruſſen 0, 10 pCt. Dep., 
Ruſſ. Not. 8085 Pf. Rep., Ung. Goldr. 0,22% pCt., Oeſterr. Gold⸗ 
rente J pCt., do. ne 0,15 pCt., Italiener 0,12% —0,15 pCt. Dep., 
Die öſterreichiſchen Nebenbahnen zeigten ſich recht feſt, erfuhren aber nur ge⸗ 
ringfügige Veränderungen, da fie ſich überhaupt nur wenig am Verkebr bes 
tbeiligten. Unter den localen Speculationspapieren waren Disconto⸗ Com⸗ 
mandit gedrückt und büßten gegen geſtern circa 2 pCt. am Courſe ein. 
Lauraactien vermochten ſich beſſer zu behaupten. Es notirten Disconto⸗ 
Commandit ult. 141 — 141% —141½, Laurabütte ult. 76% — 76% —76%. 
Auswärtige Staatsanleiben waren ſtill und wenig feſt, meift gingen die 
Notirungen etwas zurück. Ruſſiſche Werthe ſchwach, 5procentige Staats⸗ 
anleihe pr. ult. 88% —847/,, ruſſiſche Noten pr. ult. 213. Preußiſche und 
andere deutſche Staatspapiere unverändert ſtill. Eiſenbabnprioritäten ziem⸗ 
lich rubig. Von einbeimiſchen Stettiner 4. und 4 procentige beliebt. 
Oeſterreichiſche Deviſen ſchwächer. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte trugen 
nur die rheiniſch⸗weſtfaliſchen Speculationsdeviſen einen feſteren Charakter, 
wiewohl auch bier nur das Geſchäft unbedeutend blieb. Anhalter, Ham⸗ 


burger, € 


Weizen loco 
Roggen loco ſtill, auf Termine feſter. 
bem: 
Roggen ver Sepiember⸗October 120 Br., 119 
Spiritus feſt, pr. Auguſt — 
Br., per September⸗Oekober 45% Br., ver October⸗November 43 Br., ver 
Br. Kaffee dig, 8 4000 Sack. Petroleum rubig, 
90 Go., vr. Auguſt 10, 90 Gd., pr. 


27. Aug., Vormittags. Waumwolle.] (Anfangsbericht.) 
n Umſatz 8000 Ballen. Feſt. Tagesimport 4000 B., davon 


(Schluß bericht.) 


line aus irgend einem Hafen alte Ernte 
„neue Ernte September⸗October⸗Ver⸗ 


Nauf 
te bes 
Hafer ſtill, loco pr. 2000 Pfund Zollgewicht 124,00, pr. September⸗ 


. ... —. ———————————————————— KH A a u Fe 53 
228 


37 bis 52—51,7 Mark bez., per November⸗December 50,8—51—50,6 


Sepibr. 29, 75, per Septbr.⸗December 29, 25, 


mittlere 


Stettiner und Halberſtädler ebenfalls ſcwichen Ger. Leichte 

aber eber feſt. Rumänen zeichneten ſich wiederum durch le 
aus.. Aachen⸗Maſtrichter, Brel. Graf ewo, Til enen und, Stam 
in einigem Verkehr. Verhältnißmäßig regere Beachtung fanden d 1 12 ni 
Prioritäts⸗Actien. Bankactien wenig feſt und im Allgemeine ö 
Thür. Bank, Spielhagen und Antwerpener Centralbank Iran 
Nolirung reger in Verkehr. Deulſche Bank wurde fehr Iebb 


konnte den geſtrigen Cours indeß nicht voll behaupten. 
ereditbank und Norddeutſche Grunderedit gingen in 5 Noti 
Meininger niedriger. en blieben meiſt 
ſtraße 7 8 die Sach Weh Greppiner Werke matter. 
etwas nach ebſtubl Schönherr beſſer. 
waren in A * ane ebenfalls verna 
Bergwerk kam böher zur Notiz. Louiſe Tiefbau und Deen 
in Fuse ſtärkeren Angebots in den Courſen zurück. u 

Um 2% Uhr: Matt, beſonders Creditactien auf niedrigere 125 
tirung und auf ſtärkere Blanco⸗Abgaben. Credit 438,50, 1 
7040 en 450, Reichsbank 156,90, Disconto⸗Commanbit 141, 

6,40, Türken 13, 60, Italiener 74, 50, Oeſterreich. Goldrente 63, 25, do. S 
rente 56, do. Bapierrenie 54,25, 5 procentige Ruſſen 84,50, neue — 
Aöln-Dlinbener a „50, Rheinifhe 110,25, Bergiſche 78,25, Au 

e Noten 
oupons. (Gourfe 955 für Poſten.) Oeſterr. ae. d 
bez., do. Eiſenb. Cp. 176,00 bez., do. Bapier in Wien Ir 5 
Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,18,50 bez., do. Ei har ii 

4,18 bez., do. Papier⸗Doll. 4,13 bez., 6% New⸗Nork⸗City 4, 15 bez 
Central⸗Boden min. 20 % Paris, do. Papier u. verl. min. 7 De 
Poln. Papier u. berl. min. 75 Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. 7 
bez., Ruſſiſcher Holl 20,76 bez., 22er Ruſſen 20,95—93 bez., Große! 
Staatsbahn —, Ruſſ. Boden⸗Credit 20,30 bez., Warſchau⸗Wiene⸗ 12 
—.— 8 Rumaniſche St.⸗Anl. —— „Warſchau-Terespol —.— 1 
5% Lombard. min. 15 % Paris, Diverſe in Paris zahlbar min pi. 
Paris, Holländiſche minus 25 , Amſterdam, Schweizer minus 
Belgiſche minus 30 „ Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligationen 20,44 bez 

Berlin, 27. Aug. e ER Das Wetter iſt ! 
lich, die Luft warm. Der heutige Getreidemarkt zeigte eine ſchw, 

Haltung und ließ im Ganzen kaum verkennen, daß die jüngſt e 
Preisſteigerung von großem Vertrauen nicht getragen wird. 
Roggen fügten ſich anfänglich den etwas erhöhten ae A che 
rieiben die Preiſe entſchieden ins Weichen, als reichliches Ange 
Termine hervortrat. Das Effectivgeſchaſt iſt fehr fill; die 1 —5 
loco ſind ſchwächer geworden. — Roggenmehl wenig verändert. — 
etwas höher im Beginn der Börſe, ermattete ſichllig im Verlauf de 
Die Meldung, daß es in London regnet, hat die bald agen 
ſchrittsbewegung nur wenig aufzuhalten vermocht. — Hafer loco IF 
Termine ftill. — Rüböl war vernachläſſigt und es baben 4% 
bietungen nur unter merklichen Preisreductionen Unterkommen d7 
— Peiroleum ſtill, aber feſt. — Spiritus zeigt rend ſeſte 3 
Anfänglich zahlte man merklich beſſere Preiſe, fpäter konnte mal, 
billiger ankommen, immerhin blieb aber ein kleiner Fortſchritt beſtel, 

eizen loco 165—210 Mark pro 1000 Kilo nach Q. en 
neuer — ſchleſiſcher 188 — 190 M., feiner ruſſiſcher — M. ab Be 
per Auguſt 194—192 Mark be 1 5 per Auguſt⸗September — M. be 

September⸗October 194—192 dez., ver October⸗November 193 
M. bez., ver November⸗December 192, —191 Mark bez., per 5 
196—195 M. bez. Gekündigt — Gentner. Kündigungspreis 4 
Roggen loco 115—135 Mark pro 1000 Kilo nach Qualitat geforbef, 
diſcher 122 bis 123% M., neuer inländiſcher 124 bis 128 M., I, 


ländiſcher 129— 131 M., ruſſ. — M. ab Bahn od pez per Auguſt 
1 28 ER f Auguſt⸗September — z., per Ses 
October 123%, — 21% M ez., per Den r bende 12 


Dee, bez., per 1 e 125% —126—124 % 
per April⸗Mai 128—128%4 —127 bez. Gelündigt 1000 Ei. j 
eh 122 M. — ee lee, 115 bis 175 M. nach Quali 
ce ut, loco per 1 Kile 134—138 M. nach Qualitaß EN 
eſſarabiſcher — e ſcher — M. ab Bahn bez. — Hafer | 
bis 160 M. be 0 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſ ty 
123—136 M. bez., e 115—128 M N e pomm Alan 15 1 
Spiritus loco „ohne Faß“ 58—58,1 M. per d 
bis 56,9 M. bez., ver Auauſt ; September 1 15 257 356,9 
September⸗October 54—54 „2—53,8 Mark bez., per „Bebber globe 0 


per April⸗Maf 52,7— 52,8 —52,7 M. bez. Gel. 90,000 Liter. Ki 
preis 57 M. 


8 Breslau, 28. Aug., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am 
Markte war im Allgemeinen etwas ruhiger, bei mäßigem as 
faſt unverändert. 

Weizen in 1999 Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher nen 
15,60 bis 17,70 — 19,20 Mart, neuer gelber 15,40 bis 17,50 
Dart, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. bis 

Ro . feine Qualitäten preisbaltend, pr. 100 Kilogr. 11,40 9° 
bis 13,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. Men 

„Bee ee behauptet, pr. 100 Kilogr. neue 12,40—13,60 


15 er prelshallend, pr. 100 Kilogr. neuer 10 20 — 10.80 —1 
12,20 Mark. 10 
Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 11,60—12,60—13, 26% 
Erbſen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 12.80—18,80.— 16,00! 00% 
Bohnen odne Angebot, pr. 100 Kilogr. 19 „00 —19, 50 bis 20% 
Lupinen 2 er Umſatz, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,10—10% 
Mark, blaue 8, „30 Mark. 60 
Wicken obne Adenin, vr. 100 Kilogr. 10,40 11,0011, 
Kapstuben ruhig, pr. 50 Kilogr. 700 — 7,20 Mart, © 
October 7,00 Mark. 
Leinkuch en unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70—9,20 Mark. 24 
Kleeſamen nominell, ꝛother br. 50 Kilogr. 32—42—47—8 
weißer pr. 50 Kilogr. 40—48—57—65—70 Mark, hochſeiner über“ 
Thymothbee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19—20,50 Marti, 
Mehl ohne Aenderung, 17 100 Kilogr. Weizen ein 
Mark, Roggen 155 19,75 —20,75 Mark, Hausbacken 1 5 — 
Roggen⸗Fultermebl 9,009.75 Mark, Weizenkleie 7,40—8,00 . 


8 2,40— 2,70 Mart pr. 50 Kilogr. 
odaenhrob 19.00 — 21,00 Mark pr. Schock à 600 Kiloar. 


Meteorslogiſche Beobachtungen auf der königl. Unt 
Sternwarte zu Breslau. 


| de 4 U. Abds. 10 Uhr. Morse! 
+ 17 13°, 5 


ziemlich heiter. 


A 
7 


Auguft 27., 28. 
Luftwärme 8577 
Luftdruck bei O. 
Dunſtdruck 
Dunſtſättigung 


De 


9 
Wärme der Oder 


Breslau, 28 Aug. [Waſſfertand.] U. 4 Kl. 46 Um. Wed Z 


Undichte Holzcement⸗ und u 1772 


reparirt unter Garantie billigit 


Carl Mannich, 


. Dachpappen⸗ und Aeg aa, Re 
Breslau, Gartenſtraße Nr. 30 0. 


Liebichs-Höhe. 


2972 Heute Abend: 


Militär⸗Concert 


von der Capelle des Schleſiſchen 
Füſilter⸗Regiments Nr. 
Kgl. Mufikvirector W. Böh lig. 
Anfang 6% Uhr. 
Programm an der Kaſſe. 


Al ge Putzmacherin emp 


| W. 1. 
beiter. 


. 


Daher i r 

in junger Aare 100 
Hauen weft ae 

raxis in En see 


0 e 
15 ibätig 177. 10 
manniſchen ache 


und der Anfang A 


Militärzeit 8 
15. ejusd. 
Rechnungsfübrer au 
Gute. 


n 
auf { 


3. 0106 le md 5 
in und außer dem 


Ida Drücke. Stockaaſſe — 


Verantwortlicher Redacteur: D 
Trud von Grab, Barıb b. Comp. d. K 


